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au den Deportirten Dreyfus (Juli 1896): 
5. Brief Schwartzkoppens an Panizzardi, der von 
der Hand Henrys „März 1894“ datirt iſt und 
auf einer ausradirten Stelle ein D. aufweiſt; 
6. der von Henry fabrizirte Brief Panizzardis 
an Schwartzkoppen (1. November 1896); 7. Ra⸗ 
dirung der Adreſſe auf dem von Picquart auf 
gefangenen „petit bleu“; 8. die Speranza⸗ 
Depeſche; 9. die Blanche⸗Depeſche; 10. der von 
Lemercier⸗ Picard dem „Figaro“ und Joſef 
Reinach ohne Erfolg unterbreitete Brief eines 
deutſchen Diplomaten Otto an Eſterhazy, zu 
deſſen Urheberſchaft der Letztere ſich bereits be⸗ 
kaunt hat; endlich 11. das Dokument, auf das 
Mercier und Roget ſich vor einigen Tagen vor 
dem Kriegsgerichle in Reunes bezogen und deſſen 
Z Echtheit von a get 5 8 on 
m in feiner geſtrigen Sitzung zunächſt den telegraphiſch in Abrede geitellt wird. e 
9 he die rap 15 de 15 en de 2 an 
i llen ihren eilen] den öſterreichiſchen ä ? 
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den Geſetz⸗ geſtrige itzung de iegsgeri 
6 I don Zwischen ewann wieder ein erhöhtes Intereſſe durch die 
krediten bei Rentengutsgründungen drehte ſich] Anweſenheit von Labori, dadurch wird der Ange⸗ 
dem verſuchten vereinzelten Widerſpruch des klagte, der nicht etwa ein Meiſter des Worts iſt, 
Dr. Hirſch weſentlich um die Frage, ob die] in feiner Unbeholfenheit nicht ferner auf die un⸗ 
enthaltene Zweckbeſtimmung zulängliche Unterſtützung durch Maitre Demange, 
beſſer durch die Bezeichnung als Zwiſchenkredit[ den Mann mit dem unausrottbaren Phlegma, 
oder durch den allgemeinen Ausdruck „Kredit“ augewieſen fein. Mit der Rückkehr Laboris in 
* werde. Der Vizepräſident des Staats⸗ die Schranken verſpricht der Prozeß wieder 
miniſterſums wies darauf hin, daß der lebendiger zu werden und das Zeugenverhör 
Unterſchied kein allzugroßer ſei. Es liege in wirkſamer als in den füngſten Tagen dem 
der Natur der Sache, daß Kredit nur zeitweije | Zweck zu dienen, für den es beſtimmt iſt, der 
und bis zu einem beſtimmten Termin ge⸗ rückſichtsloſen Feſtſtellung des wirklichen Sach⸗ 
eben werde. Er ſtellte dem Hauſe die unver⸗ verhaltes. Beim Eintrit in den Saal wurde 
Änberte Annahme der Vorlage auheim. Im] Labori durch minutenlanges Häudeklatſchen be⸗ 
gleichen Sinne ſprachen die Abgg. Dr. Sattler grüßt, an welchem ſich auch die Dreyfus⸗Gegner 
und Richter, für die Kommiſſionsfaſſung die | betheiligten, beſonders herzlich wurde er auch von 
Abgg. Frhr. v. Wangenheim und Fehr v. Zedlitz Dreyfus begrüßt. Auch der Vorſitzende begrüßte 
ſowle Dr. Hahn. Schließlich wurde die Kom⸗ Labori und ſprach feine Freude aus, daß derſelbe 
miſſionsfaſſung und mit ihr das ganze Geſetz | wieder in die Vertheidigung eingreifen könne, und 
angenommen. — Zu dem Antrage Graf Kanitz hebt hervor, daß es der Gerichtshof nach jeder 
über die der Generalkommiſſionen] Richtung hin bedauert hätte, wenn die Vertheidi⸗ 
erklürte der Landwirthſchaftsminiſter, daß die Re⸗ gung der Mithülfe Laboris beraubt geweſen 
gierung demſelben nicht zuſtimmen könne. Auch] wäre. Labori antwortete: „Ich danke dem Ges 
der Vizepräſident des ihren chtshof für ſeine Theilnahme. Der Unfall, der 
ofahl die Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes, ich getroffen, - war mir beſonders ſchmerzlich in 
weil es im Intereſſe der Förderung des innern dem geublicke, wo ich die Empfindung hatte, 
Koloniſationswerkes im höchſten Grade erwünſcht daß dieſe Straffache, die eit zwei Jahren mein 
ſei, wenn die ſo große und wichtige Aufgabe] Leben ausfüllt, nach ſtürmiſchen Abs 
in einer Hand vereinigt bleibe, wozu ſich natur⸗ſchnitten endlich in ihr Schluß ſtadium getreten 
gemäß die Generalkommiſſionen eigneten. Aller- iſt und ich fie vor Soldaten behandeln konnte.“ 
dings ſei zu erwägen, ob die Zuſammenſetzung] Labori dankt allen Bekannten und Unbekannten, 
der Generalkommiſſionen und ihr Verfahren den] die ihm ihre Eutrüſtung und Sympathie ausge⸗ 
Auſprüchen unſerer Zeit durchaus genügen. Im drückt haben. Auf Mercier blickend: „Ich danke 
Intereſſe der Förderung der Rentengutsbildung auch den Gegnern, die dies gethan haben und 
empfahl er die Ablehnung des Antrages Graf] deren Angeſicht ich in dieſem langen Kampfe fo 
Kanitz. In demſelben Sinne ſprechen die Abgg.] viel vor mir geſehen habe, daß wir einander zu⸗ 
Dr. Sattler, Ehlers und Richter, während die] letzt wie gute Bekannte zulächeln. Ich werde im 
Abgg. Graf Kanitz und Frhr. v. Zedlitz unter Hin⸗J Verlaufe der Verhandlung vielleicht eine weniger 
weis auf die Erfahrungen bei den Anſiedelungs⸗ rege Thätigkeit entfalten; aber mein Vertrauen 
kommiſſionen die Wiederherſtellung der Zuſtändig⸗] wird nicht vermindert ſein. Wir alle Haben das 
keiten der ordentlichen Selbſtverwaltungsorgane] Bewußtſein, daß wir hier eine hohe Pflicht er⸗ 
f N i der Nentenguts⸗ füllen. Aus u Verhandlungen ſoll die Be 
Y N Er a; u... enen Are biaen fitber her hen. De 
. lkommiſſionen befürwor Tr mann rrvorgehen. Denn 
teten. Nachdem d N aftsminiſter die Niemand braucht ſich zu ſchämen, begangene Irr⸗ 
Generalkommifſtonen . und ſthümer zu bekennen. In menſchlichen Dingen 
die Befürchtung geäußert halte, daß bei etwaiger muß man dem Irrthum leider immer einen 
Annahme eines Geſetzes nach dem Autrage Graf | weiten Platz einräumen.“ Bei dem nun fortgeſetz⸗ 
Kanitz die Nentengutsbibung, mi, en fo kräftig] ten Zengenverhör machte ſich ſofort die Anweſenheit 
gefördert werden könne wie jetzt, nahm das Labori's bemerkbar, denn derſelbe ſtellte den 
Haus den if in zweiter Leſung un⸗ Zeugen für die Sache ſehr wichtige Fragen. 
verändert an. Müchſte Sitzung heute Vormittag] Sehr interefjant war es, als auf Veranlaſſung 
11 Ur IJ—Labori's ein Unterſtützungsgeſuch Lajoux' an das 
i .... RETTET TEEN n es 72 a 50 ee Fol⸗ 
e. 8 gendes erzählt wird: In Luxemburg hatte Lajouz 
Die Vorgänge in Frankreich. zur Zeit der Dreyfus⸗Sache eine Unterredung 
„WWie ſchon geſtern mitgetheilt, iſt Oberſt — e Jen ee oh. r 8 ke * 
Schueider von Ems i getheilt, tie | kenne Nieman reyfus. er Vorſteher 
eee, ms in Paris eingetroffen, um] Großen Generalſtabs in Berlin habe bei allen 
— perſönlich eine Klage wegen Fälſchung und |jeinen Agenten Umfrage gehalten und die ein⸗ 
Gebrauch von Fälſchungen einzureichen und dürfte ſtimmige Antwort ſei geweſen, Dreyfus ſei hier 
es nicht unintereſſant fein, darauf hinzuweiſen, unbekannt. Der Lieferant Schwartzkoppens ſei 
daß der Brief reſp. Bericht des öſterreichiſchen ein ganz anderer, ein Major von etwa 50 Jahren, 
Militärattachees Oberſt Schneider als die elfte] Ritter der E egion, der werthvolle Dinge 
in dem Dreyfus⸗Prozeſſe vorkommende Schriftens liefere, fo neulich eine Note über die neuen 
fälſchung bezeichnet wird. Es find das 1. die] franzöſiſchen Geſchütze, die Aufſehen erregte; er 
— Panizzardis an den Generalſtabschef in |fomme am hellen Tage, was die Vermuthung 
om 
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j (2. November 1894); 2. der Brief erwecke, er könne ein Lodipigel fein. Dem wider⸗ 
Der 3 an Panizzardi, worin der Aus⸗ſpreche aber der Werth der militäriſchen Papiere, 
0 „Ce Canaille de D.“ vorkommt; 3. Briefe] die er ausliefere. Laſoux eilte, nach Paris 
Kaiſer Wilhelms an den Grafen Münſter über zurückgekehrt, zu Henry, um ihm über feine 


Kaum 
4. der Brief eines unbekannten Wehler hatte er ihm von dem verrätheriſchen Major ge⸗ 


us und des Hauptmauns Dreyfus au den] Unterredung mit Cuers zu berichten. 
7 


Die Inſelnixe. 
Roman von E. Heinrichs. 
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er ſchreitend, kletterte er den ſchrägen 
Machdruck verboten.) [Abhang hinab und zwar an einer Stelle, wo das 


1. Kapitel. — Meer zurückgetreten war und ein trockener Kies⸗ 
5 =)” weg ſich entlang zog. 
Der Morgen dämmerte herauf, ſtill und ge⸗] Mit einem lauten Ausruf der Ueberraſchung 
heimnißvoll 


ruhte das Meer. Droben ſpannte blickte der junge Mann, als er dieſen Weg er⸗ 
ſich der durchſichtige blaue Himmelsäther wie eine] reicht hatte, auf einen zierlichen Korb, aus dem 
5 ee 2 hin und in der dunk⸗ 8b 5 1 8 ſtark Aline Der 
} 2 uf den Kies gezogen und mit einer 
Nach und 3 ſtarken Kette au einem Pflock befeſtigt, der zu 
2155 ben geen dee Zuge 9 90 J 5 an 2 een ee des Wales 
e, um di x „ eingeſchlagen worden war. ne Säumen ent⸗ 
Wee on Dia e wie Gbelgeh Her Die fernen de Beer bon dem ie 
r ‚ hauernd ſich fra 51 ⸗genförmigen Korbe und ſah in feinen weißen 
wachen zum goldenen Lichte. 1 Sach ya 5 wen ind! mit blonden 
Schauerlich ſchön iſt en, deſſen große, mit Thränen gefüllte Augen 
Bi ae ſich arg enen ſich jetz erſtaunt auf das fremde Gee heſtelen, 
in es in der Ruhe eines ſommerl a Frühe m.“ mit liebevollem Erbarmen zu ihm nieder⸗ 
e Br] "-D, Du ar, Veen Gut" fe sr 
5 wellige Antlitz ſchüttet n auf] Mann, tief .erihüttert die thränenfeuchten Wan⸗ 
An dem i 5 gen des Kindes ſtreichelnd, „welche grauſame 
ſchritt auf einem Hand hat Dich vom Mutterherzen losgeriſſen und 

Sen dieſe frühe Stunde hier dem Zufall preisgegeben!“ 
feiner ſtädtiſcher glelhing zehn Jahren in ſehr Das Weinen war verſtummt, die dunklen Augen 


atte ein offenes Buch in ber Ralam dahin. Er lachten ihn an unter Thränen, was ihn noch] A 


nun beginnen ? Die 3 10 
5 ieſe Frage machte ihn um ſo 
N Bi? e GB er 10 ein m be 
th. Er blieb ftehen, und gab ſich demselben zen en enfenthal das ihm jeit einigen Mona⸗ 
; ten zum Aufenthaltsort diente, um r von 
Immer tiefer und an Bine Tigern e d das un 


getaucht ſchimmerte das Meer, und nun zog ſie ſtand ein 


In der Seele des jungen blauen Hunnen nde 28 bn fen 


— . —̃̃ p ̃—— —̃ ͤ — sei 


ſprochen, als Heury plötzlich den Ton änderte, 


ihn rauh behandelte und ihn ſchroff verab⸗ 
ſchiedete. „Von da ab,“ fährt Lafour fort, „war 
ich verloren. Man überwachte mich, ließ durch 
einen Geheimpoliziſten meine Papiere aus meiner 
Wohnung ſtehlen, verfolgte mich, verleumdete 
mich, richtete mich zu Grunde und jagte mich 
ſchließlich aus dem Dienſte, dem ich ſeit Jahr⸗ 
zehnten angehört hatte.“ Labori verlieſt zwei 
amtliche Schreiben des Kriegsminiſteriums an 
das Auswärtige Amt vom 10. Januar und 18. 
März 1898, worin auf Anfragen des Auswär⸗ 
tigen Amtes über Lajoux, von welchem Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche aus dem franzöſiſchen Konſulat 
in San Paulo in Braſilien vorlagen, geſagt 
wird: „Lajoux ift ein äußerſt gefährliches Sub⸗ 
jekt, ein Betrüger, ein ſchwer belaſteter Menſch 
u. ſ. w.“ „Ich frage, wie erklärt Zeuge Rollin 
es, daß daſſelbe Kriegsminiſterium einem amt⸗ 
lich derart gekennzeichneten Subjekt jetzt 200 
Franken Monatsgehalt bezahlt?“ Rollin mur⸗ 
melt, man habe auf Laſouxs ſchlechte Lage 
Rückſicht genommen. Labori: „Zeuge Rollin 
kennt den Bericht eines fremden Offiziers aus 
dem Jahre 1897, der hier von den Generalen 
Mereier und Roget und von Major Cuignet an⸗ 
geführt wurde. Nimmt er die Verantwortlichkeit 
für die uns mitgetheilte Ueberſetzung dieſes 
Berichts auf ſich?“ Regierungskommiſſar Car⸗ 
riere (noch wüthender als gewöhnlick): „Hier 
handelt es ſich um ein Staatsgeheimniß. Ich 
verwahre mich dagegen, daß dies in öffentlicher 
Sitzung zur Sprache gebracht wird.“ Labori: 
„Es ſteht dem Regierungskommiſſar frei, An⸗ 
träge zu ftellen; die Vertheidigung wird dann 
das ihrige thun. Die Verwahrung iſt jedenfalls 
höchſt ſonderbar. Denn nicht ich, ſondern 
General Mercier war es, der das Schriftſtück 
hier mitgetheit und ſeinen angeblichen Verfaſſer 
genannt hat, und zwar gegen unſer ausdrück⸗ 
liches Uebereinkommen, nur Aufangsbuchſtaben zu 
gebrauchen. Wir folgen mit unanfechtbarem 
Rechte dem General Mercier auf das Gebiet, 
das er ſelbſt beſchritten hat. Ich wiederhole: 
Nimmt Zeuge Rollin die Verantwortlichkeit für 
die Ueberſetzung auf ſich?“ Rollin: „Ich habe 
mit dieſer Sache ſelbſt nichts zu thun.“ Labori: 
„Kann Zeuge Rollin mir ſagen, an wen ich dieſe 
Frage nützlich richten kann?“ Rollin: „Ich 
weiß es nicht.“ Labori: „Daun frage ich den 
‚Borfigenben, ob er dieſen wichtigen Punkt klar⸗ 
ſtellen will? Wir en unbedingt wiſſen, wer 
verantwortlich iſt. Ich frage weiter, wie iſt 
General Mercier in den Beſitz jenes Berichtes 
gelangt?“ Mercier: „Ich will auf dieſe Frage 
nicht antworten.“ Labori: „Damit komme man 
uns nicht; General Mercier hat geſchworen, die 
gauze Wahrheit zu ſagen; er wird meineidig, 
wenn er ſeine Antwort verweigert. Er iſt hier 
nicht vor dem Höchſten Gericht, das nur einen 
beſtimmten Punkt vor dem 


behandelt. Ich fordere beftinm 
Ausflucht; danach frage ich Zeugen 9 
nicht; ihn frage ich, woher hat er den Bericht 
Schneiders? Er iſt aus dem Jahre 1897; da⸗ 
mals war Mercier nicht mehr Kriegsminiſter. 
Mit welchem Rechtstitel beſitzt er alle Geheim⸗ 
papiere?“ Mercier bleibt ſtumm. Labori: „Ich 
ge dem Gerichtshof anheim, ſich über dieſes 

chweigen ein Urtheil zu bilden. Zeuge Rollin 
ſagte, er habe zum Geheimagenten Guenee Ver⸗ 
trauen gehabt?“ Rollin: „Jawohl!“ Labori 
verlieſt zwei Berichte Gueuees von demſelben 
Tage, die genau das Gegentheil beſagen. Rollin: 
Für gewiſſe Angelegenheiten verdiente Guenee 
trotzdem Vertrauen.“ 

Ein weiteres Intereſſe bot geſtern die Ver⸗ 
nehmung des Oberſt Bertin, der bei feiner 
Ausſage vor Wuth förmlich ſchrie und Alles 
aufbot, um Dreyfus zu belaſten, aber auch er 
hat darin wenig Glück. Aus einem ſcharfen 
Kreuzverhör, dem Demange Bertin unterwirft, 
geht hervor, daß die Beſchützung Eſterhazys durch 
den Generalſtab genau im Augenblick begann, 
wo Bertin Kriegsminiſter Billot verſtändigte, daß 
ſein Freund Scheurer⸗Keſtner vorhabe, die Wie⸗ 
deraufnahme der Dreyfus⸗Sache zu verlangen, 
da der Schuldige ein Anderer ſei. Demange: 
„Hat Zeuge nicht einmal geſagt: Wir hatten 
einen Juden im Generalſtab, wir mußten ihn 
los werden?“ Bertin: „Ich leugne dieſe Aeuße⸗ 


„Gott hat Dich in meinen Schutz gegeben, ſo 
will ich ſeinen Willen erfüllen und Dein Vater 
ſein!“ ſprach er feierlich. 

Er wollte das Kind auf ſeine Arme nehmen 
und heimtragen, als ſein Blick auf einen unver⸗ 
ſchloſſenen Brief, fiel. Er zog einen Bogen aus 
dem Umſchlag und las: 


„Wer Du auch ſein mögeſt, der dieſes ver⸗ 
laſſene Kind findet, nimm es um Gottes Barm⸗ 
herzigkeit willen an Dein Herz und laß es, ob 
Du auch an irdiſchen Gütern arm biſt, nicht 
Mangel leiden an dem Einen, was noth thut, an 
der Liebe, dieſem Sonnenſchein der Kindheit. Die 
Kleine iſt achtzehn Monate alt und auf den 
Namen „Eva“ getauft. Füge ihm Deinen Vaters⸗ 
namen hinzu und laſſe ſie noch einmal taufen. 
Auf ihrer Geburt haftet kein Makel, ihr Vater 
iſt todt und ihre Mutter, die dieſe Handlung be⸗ 
gehen muß, um ihres Kindes Leben zu retten, 
wird die Trennung nicht lange überleben. Laſſe 
meinem Kinde das Diamantkreuz als einziges 
Andenken ihrer unglücklichen Mutter, und gieb 
für die kleine beigefügte Summe der Waiſe eine 
einfache Erziehung, es iſt alles, was ich geben 
ann. Eine Unglücklich.“ 


Jiuznuerſag, 24. Augul 1899. 
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rung. Dreyfus war nicht der erſte jüdifche ſchreiben ift vom Auguſt. Der Verfaſſer f 
Offizier im Generalftab. Ich habe jüdiſche Ka⸗ dort: „Ich habe mir auf ganz kurze Zeit 
meraden, die ich achte. Ein jüdiſcher Offizier ift | Schießvorſchrift verſchaffen können und will fie 
mein vertrauter Freund. Zu meiner Zeit gab für Sie abſchreiben laſſen.“ Das kann alſo nicht 
es im Generalſtab keine Judenfrage, und der auf Dreyfus paſſen, der die Schießvorſcheift im 
beſte Beweis dafür ift, daß wir Dreyfus in der[März einen Tag lang gehabt hatte. Labori: 
Oſtbahnabtheilung, der geheimſten und wichtig⸗ „Hat der Unterſuchungsrichter 1894 ſich nicht ges 
ſten, verwendeten.“ Auf Demanges Verlangen] weigert, den Zeugen Jeannel vorzuladen ?“ 
werden ſämtliche Dienſtnoten Dreyfus“ verleſen, Dreyfus: „Ja, ich forderte vergebens, daß man 
die bis 1893 glänzend find und erſt im zweiten] ihn mir gegenüber ſtelle!“ Demange: Alle 
Halbjahr 1893 eine abfällige Bemerkung des Zeugen, die dem Angeklagten günſtig ſein konn⸗ 
Oberſten Fabre über ſeine Selbftgefäfligkeit | ten, wurden unterdrückt!“ Regierungskommiſſar 
haben, die ihn zum Generalſtabsdienſte un⸗JCarriere: „Die Anklage ladet die Zeugen vor, 
geeignet mache. Labori: „Erinnert Zeuge ſich,] die ihr nützlich ſcheinen, warum hat die Ver⸗ 
daß ich etwa drei Wochen nach Dreyfus“ Vers theidigung nicht daſſelbe gethan?“ Zeuge Jeannel 
urtheilung mit ihm in einer Freundesfamilie ges theilt noch mit, er habe einen Drohbrief bekom⸗ 
ſpeiſt habe und daß er damals geſagt hat, er] men, den er dem Gerichtshof übergiebt. Major 
ſei einer der Urheber der Straſſache Dreyfus 2“ im Generalſtab, 
Bertin beſtreitet den Ausdruck Urheber, doch e 


im Gegentheil von Dreyfus' Unſchuld feſt über⸗ ) 
zeugt war. Dieſe unrichtige Angabe eines der] bewahre. Zeuge lieſt weiter einen Brief eines 
Sache jo naheſtehenden Offiziers erweckte zuerft | Hauptmanns Lemonnier vor, der 1894 gleichfalls 
meine Zweifel, und ich begann an die Möglich⸗im Generalſtab war. Eines Tages, erzählt 
keit eines Rechtsirrthums zu glauben.“ Bertin :] Lemonnier, ſprach man im Generalſtab über den 
„Wir hatten thatſächlich den Eindruck, daß Drey⸗ Plan, im Kriegsfall aus Belfort ins Oberelſaß 
fus ſchlecht vertheidigt war. Dieſes Syſtem der einzubrechen. Dreyfus ſagte, das ſei in Deutſch⸗ 
beſtändigen Ableugnung! Warum immer leug⸗ land vorgeſehen. Weſtlich von Mülhauſen gebe 
nen? Warum nicht Rede und Antwort geben?“ es eine Stellung im Hinblick auf dieſen franzö⸗ 
Demange: „War Zeuge 1894 bei meiner Vers | fiihen Plan. Er ſelbſt habe zu Pferde eine 
theidigung anweſend?“ Bertin: „Natürlich nicht,] deutſche Feldübung um dieſe Stellung verfolgt. 
ich hatte mich wie alle anderen Zeugen nach] Ein Zeuge bekundet dies gleichfalls, und da 
meiner Ausſage zurückzuziehen.“ Demange:] Schreiber aus den Zeitungen erſieht, daß Drey⸗ 
„Meiner beruftichen Verſchwiegenheit war man fus es leugnet, erhebt er ſich gegen dieſe eines 
ſicher. Man konnte alſo über mich alles ver⸗J Offiziers unwürdige Lüge. Auf Fragen eines 
breiten, ohne befürchten zu müſſen, daß ich das] Beiſitzers erklärt der Zeuge, der Schrank mit den 
Gerede widerlegen würde.“ Dreyfus: „Man] Fahrplänen habe nie offen geſtanden, und er 
thut hier fortwährend, als mache man neue Ents | habe nie die Kombinationen des Schloſſes ger 
deckungen. So geſtern über die Fahrplantabelle. kannt. Dreyfus: „Meine Kenntniſſe habe ich 
Aber alle dieſe Punkte waren ſchon 1894 ers|nie verborgen, da alle Zeugen mir ja im Gegen⸗ 
örtert worden! Auf all das habe ich jchom|theil vorwerfen, ich hätte fie zur Schau getragen. 
1894 geantwortet. Ich begreife nicht, daß man] Die deutſche Stellung bei Altkirch kannte ich in 
es der Ehre des Heeres ſchuldig zu ſein glaubt, der That und ſprach von ihr als der Deckung 
auf mich fortwährend loszuhacken und mich als] des Ober⸗Elſaſſes. Ich zeigte zugleich, wie man 
ſchuldig hinzuſtellen. Ich habe von der Ehre] durch den Vogeſen⸗Südpaß die Altkirchener Stel⸗ 
des Heeres eine andere Vorſlellung. Ich meine, lung brechen könne. Später hat Lemonnier den 
dieſe Ehre erfordere nicht, daß ein franzöſiſcher[elenden Klatſch eines Mannes geleſen, den Sie 
Offizier durchaus ſchuldig ſei. Ich liebe das] ja hier als Zeugen ſehen werden, und in feinem 
Heer! Ich liebe Frankreich! Leſen Sie, was] voreingenommenen Geiſte ſchreibt er die Ge⸗ 
ich über beide auf der Teufelsinſel ſchrieb in] ſchichte meiner Anweſenheit zu Pferde bei deut⸗ 
meinem Jammer, im Fieber. Leſen Sie meine ſchen Feldübungen mir, ſtatt dieſem abgeſtraften 
damaligen Briefe, und ſagen Sie dann noch, daß] Verbrecher zu!“ Darauf wird die Sitzung bis 
meine Gefühle nicht die eines guten Franzoſen] heute vertagt. — Die Theilnahme an der 
find. (Bewegung.) Weitere Leumundszeugen!] geſtrigen Verhandlung iſt Labori auf das beſte 


RN 
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werden aufgerufen, die auch 1894 ſchon ausge⸗ 
ſagt haben. Major Gendron hat eines Tages 
durch einen Kameraden die Bekanntſchaft einer 


Dame zu fein ſchien. Sie halte eine ſehr ans 
regende Unterhaltung und wußte in den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Heeresverhältniſſen fo gut 
Beſcheid, daß Zeuge ſie für zweidentig hielt. 
Nun denn, bei dieſer Dery hat Zeuge einmal 
Dreyfus angetroffen. Von Saudherr, deſſen 
Vertrauter Zeuge war, weiß er, daß Dreyfus 
auch eine gewiſſe Bodſon beſucht hat. „Warum 
leugnet er dies? Es kaun jedem widerfahren, 
eine galaute Dame zu beſuchen; wer nie geſün⸗ 
digt, der werfe den erſten Stein!“ Zeuge er⸗ 
zählt dann den Fall des in Italien unter dem 
Decknamen Romani wegen Spionage verurcheilten 
franzöſiſchen Offiziers und fährt, in heftiges 
Schluchzen ausbrechend, fort: „Sandherr, dieſer 
Vaterlandsfreund, dieſer Elſäſſer, hatte den Nach⸗ 
richtendienſt im ſchlechteſten Zuſtand übernom⸗ 
men, ohne Geld, ohne Agenten, ohne Methode. 
Er ſchuf ein wunderbares Werkzeug, und jetzt iſt 
alles zerſtört!“ (geht weinend ab). Hauptmann 
Beſſe hat 1894 mit Dreyfus über die Truppen⸗ 
Unterbringung in den Oſtdepartements im Mobil⸗ 
machungsfall geplaudert. Major Boullenger fand 
ein Geſpräch Dreyfus' über die Mobilmachung 
indiskret. Oberſt Jeanuel hat 1894 Dreyfus auf 
einen Tag die Artillerie⸗Schießvorſchrift geliehen. 
Ueber das genaue Datum entſpinnt ſich eine län⸗ 
gere Wechſelrede zwiſchen dem Zeugen und 
Demange. Es ftellt ſich heraus, daß Jeannel 
die Schießvorſchrift im März lieh, das Begleit⸗ 


„Diedrich!“ rief er, „biſt Du es?“ 

„Ja, wo find Sie denn, Herr Siegfried?“ 
tönte die Antwort von oben zurück. 

„Hier unten am Strande, komm' raſch zu mir, 
mein Junge!“ 

Im nächſten Augenblick ſtand ein 
derber Fiſcherknabe neben ihm, der mit erſtaun⸗ 
ten, weitgeöffneten Augen auf das Kind ſchaute. 

„Was iſt denn das?“ ſtotterte er endlich, „wie 
kommt dies feine Kind hierher?“ 

„Es wird wohl ein Nixlein ſein, wovon ich 
Dir erzählt habe, Diedrich!“ erwiderte Walter 
Siegfried, die Kette von dem Korbe löſend, „ich 
habe es hier am Strande gefunden, und es hat 
mich ſchon Papa genannt, folglich muß ich es 
behalten. Aber nun faß mal hübſch manierlich 
an, daß wir das Nixlein nach Hauſe ſchaffen zu 
ee Was fie wohl für Augen machen 

ir 

„So groß wie ein Suppennapf,“ meinte 
Diedrich, „o, mein Himmel, ſind denn die Nixlein 
jo fein, Herr Siegfried?“ 

Der junge Mann lachte und verſprach ihm 
eine ſpätere Antwort. Sie trugen den Korb mit 
dem lachenden Kinde fein ſäuberlich den Strand 
entlang, bis fie auf einem ſauft anſteigenden 
Pfade den oberen Weg wieder erreichten, wo 
ihnen ein junger Fiſcher mit hellem Flachshaar, 
ein ſehniger, kräftiger, echter Inſelbe ohner, ent: 
gegenkam. 8 

„Helf mir Gott, Herr Siegfried,“ rief der 
Fiſcher überraſcht die Hände zuſammenſchlagend, 
„wo haben Sie ſich dieſen Fiſch gefangen?“ 

„Na ja, es iſt ein Nixenkind,“ ſprach Diedrich 
triumphirend, „haſt es immer nicht glauben 
. Ban {7 

„tee, das glaub' ich auch mein Lebtag nicht,“ 
lachte der Fiſcher Peter Thomſen, bei dem der 
junge Siegfried wohnte. „Biſt und bleibſt ein 
Dummbart, Junge!“ f N 


Siegfried erklärte ihm mit kurzen Worten die 


ä 


zwölfjähriger S 


bekommen, am Nachmittag machte er eine Aus⸗ 
fahrt in die Umgegend von Rennes. Im Allge⸗ 
meinen wird die geſtrige Sitzung des Sri 

auc efrift Mn im n en, Stune, fir 
eyfns kommentirt, beſonders wegen N 
eingreifens Laboris. Die Chauviniſten verbreiten 
Gerüchte von einem offiziellen Eintreten der 
deutſchen Regierung für den Angeklagten, dieſen 
Gerüchten gegenüber ſteht eine Meldung des 
„Hamb. Korreſp.“, welcher ſchreibt: Wenn immer 
wieder verlangt wird, die deutſche Regierung 
möge Dokumente veröffentlichen, welche die Un⸗ 
ſchuld von Dreyfus beweiſen ſollen, ſo iſt darauf 
zu erwidern, daß Dokumente dieſer Art ſchon 
aus dem Grunde nicht vorhanden ſind, weil 
Deutſchland eben mit Dreyfus nie und nirgends 
etwas zu thun gehabt hat. Nach einer Londoner 
Meldung werden bald die 160 Beweisſtücke, aus 
denen die Unſchuld Dreyfus' und die Schuld 
Henry's und Eſterhazy's hervorgeht, veröffentlicht 
werden. In Rom verlautet, daß die telegraphiſche 
Bitte einer hochgeſtellten Dame, angeblich der 
Fürſtin von Monaco, an Visconti Venoſta, 
Dreyfus durch die Aufdeckung der ihm wohl⸗ 
bekannten Intriguen zu retten, abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden iſt und zwar auf Veranlaſſung 
des Kriegsminiſters. 

Das geſtern aus Paris eingegangene Tele⸗ 
gramm von der Uebergabe Guerins beſtätigt ſich 
nicht, die Belagerung deſſelben dauert vielmehr 
fort. Geſtern trat eine weitere Verſchärfung der 
Bewachungsmaßregeln ein. Die Fenſter, Bal⸗ 
kone und Dächer der benachbarten Häuſer wurden 
von Poliziſten beſetzt. Guerins Leute begoſſen 


„Was wollen Sie denn damit anfangen, Herr?“ 
fragte der Fiſcher kopfſchüttelnd. 

„Behalten und aufziehen laſſen, lieber Thom⸗ 
ſen! — Bitte, kommt mit zurück. Eure Frau 
wird ſchon Rath wiſſen.“ 

„Ja, Anke wird Augen machen, — na, laſſen 
ie man los, Herr Siegfried, den leichten Korb 
kann ich ja allein tragen.“ 

Das Kind ſchien ſich vor den vielen Geſichtern 
zu fürchten, es verzog das Mündchen zum Weinen, 
da nahm Siegfried ſein Händchen in ſeine Hand, 
die beiden Fiſcher faßten die Wiege an, und fort 
ging es dem nahen Häuschen zu, das am Anfang 
des kleinen Dorfes lag. 

Die Kleine lachte und jauchzte ſo laut, daß 
Peter Thomſens Frau vor die Thür trat, un 
zu ſehen, was es gäbe. Sie war eine hübjche, 
kräftige, flachshaarige Frau, deren gebräuntes 
Geſicht einen kummervollen Zug hatte, welcher 
von dem Verluſt ihres einzigen Kindes, eines 
dreijährigen Knaben, herrührte, der im vorigen 
Jahre in den See gefallen und ertrunken war. 

Der zwölfjährige Diedrich war ihres Mannes 
Stiefbruder, die Eltern waren geſtorben, als er 
ſieben Jahre alt war, weshalb der damals vier⸗ 
undzwanzigjährige Peter, der ſich gerade ver⸗ 
heirathet hatte, ihn zu ſich nahm und brüderlich 
für ihn ſorgte. 

Anke Thomſen blieb beim Anblick des Kindes 
wie verzaubert ſtehen. 

„Mein Himmel,“ ſtieß fie endlich hervor, „das 
iſt ja ein kleiner Engel. Wem gehört er denn 
und wie kommt Ihr dazu 2“ 

„Ich habe das Kind am Strande gefunden, 
Frau Anke,“ ſprach Siegfried, „es gehört vor 
Rechts wegen mir. Wollt Ihr gegen ein gutes 
Koſtgeld vorerſt Mutterſtelle daran vertreten?“ 

„Ach, Du lieber Gott, wie gern,“ lachte und 
weinte die Frau in einem Athem. „Geld 
mag ich ja gar nicht dafür nehmen, ſondern dm 
lieben Gott dankbar fein, daß er mir dieſen 
Troſt geſchickt hat.“ se? ee 


Fortſetzung folgt.) 


des Wieder⸗ . 


das Hintertheil des Daches und die Hintermauer 


des Hauſes mit Petroleum, um im Falle einer erelſäſſiſche Landeszeitung“: 
polizeilichen Attacke 4 5 5 8 


fogar vor dem Eintritt die Zeitungen weg⸗ 
genommen. N 2 die Schweinerei kommen. 
Unter den 80 in Haft befindlichen Man⸗ vergebens berufsmäßiger Schweinepelz. 
ſtanten vom Sonntag befinden ſich 41 junge 
urſchen zwiſchen 17 und 20 Jahren. 32 P 
fonen find im Alter von 21 bis 35 und nur 5 
ber 40 Jahre, 2 über 60 Jahre alt. Den 
Berufsarten nach ſind es Dreher, Schloſſer, 
Drucker, Tagelöhner, Erdarbeiter, namentlich 
ziele Tiſchler, je ein Student, Kapellmeiſter, 
ſcher Künſtler, Notariatsſchreiber, Architekt und 
ein aus einer Strafanſtalt entlaufener Knabe von 
14 Jahren. 
ar Regis, der bekannte algeriſche 
Antiſemit, der nach Brüſſel flüchtete, um der ihn] hin mit einem kräftigen Verachtungsfußtritt nach 
drohenden Verhaftung zu entgehen, erhielt dortſſeinem ſchmutztriefenden Affengeſicht — und 
den Beſuch eines Polizeikommiſſars, welcher ihm reinigen wir nachher unſere Schuhe.“ — Das 
mittheilte, daß bei der geringſten Agitation ſind Stilblüthen, wie fie nur auf den Beeten 
ſeine Ausweiſung erfolge. Regis veifte in Folge ſeines ſüddeutſchen klerikalen Blattes wachſen 
deſſen nach Holland ab. Die Blätter melden, können! In Braunſchweig ſoll bei dem 
daß ein Theil der belgiſchen franzöſiſchen Kolonie Guſtav⸗Adolffeſte am 21. September der Grund⸗ 
unter dem Schutze des berüchtigten Geſandten |ftein zum Bugenhagen⸗Denkmal gelegt und 
Gerard dort eine Filiale der Patriotenliga gründet. dieſe Feier mit dem Guſtav⸗Adolffeſte verbunden 
Die dortige Preſſe fordert das Einſchreiten der[ werden. Das Denkmal ſoll auf dem Platze vor 
Regierung und die Ausweiſung der dort der Brüderkirche errichtet werden, in welcher der 


putzer. Der 
ſteht zu hoch in aller Achtung, als daß 


erreichen könnte. 


thier in ſeinem Wuſte ſitzen und an ſeiner 


Ehrenmann (gemeint iſt Spies) ſich Volkshaufen zuſammen, 


ſauberen Arbeit ſich vergnügen nach würdiger] Bürgermeiſter 
Verwandten Art. Beehren wir ihn nur jo ohne⸗Geſtern iſt der Belagerungszuſtand erklärt wor: 


wohnenden Franzoſen, welche der Filiale bei⸗ 
treten. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer traf geſtern Nachmittag 5 Uhr 
20 Min. auf der Wildparkſtation ein und wurde 
don der Kaiſerin ſowie den kaiſerlichen Kindern 
auf dem Bahnhofe empfangen. 
ſtark von der Sonne gebräunt, entſtieg raſch dem 
Salonwagen und eilte lebhaft auf die Gruppe 
einer Gemahlin mit den kaiſerlichen Kindern zu. 


Der Kaiſer, 


Reformator Braunſchweigs am Himmelfahrtstage 
des Jahres 1528 ſeine erſte Predigt hielt. Das 
in Bronze gegoſſene Standbild des Reformators 
wird ſich auf einem Poſtament aus Dolomit er⸗ 
heben. Das Denkmal wird von Profeſſor Echter⸗ 
meier modellirt werden. Bei der Grundſtein⸗ 
legung wird Paſtor Eggeling, der ſeiner Zeit die 
Anregung zu dem Denkmal gegeben hat, die 
Feſtrede halten. 


Daene lead. 


Berlin, 23. Auguſt. Bekanntlich iſt, um welche die Felder ausfüllen ſollen. — Zum Nach⸗ 


läßt ſich überhaupt nicht feſtſtellen. 
gingen. 


Ausſchreitungen. Gegen 11 Uhr Abends rotteten 


zogen 


äden und zerbrachen die Gas⸗ 
war, um die Ruhe wiederherzuſtellen, erbat der 
eine Abtheilung Bürgergarde. 


den, auch ſind Abtheilungen Infanterie⸗ und 
Kavallerietruppen eingetroffen. 

In Kronſtadt traf die Kaiſerin⸗Mutter, der 
Thronfolger Großfürſt Michael, die Großfürſtin 
Xenia nebſt Kindern, ferner die Großfürſtin Olga 
ſowie Prinz Nikolaus von Griechenland ein und 
traten von dort die Reiſe nach Dänemark an. 

In Oporto ſind 4 Peſtfälle vorgekommen, 
davon 2 tödtlich. Vor dem ſtädtiſchen Labora⸗ 
torium fand eine feindſelige Kundgebung der 
— gegen den dort thätigen Dr. Jorge 

att. 
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Provinzielle Umſchau. 

In Schwedt a. O. wird jetzt rüſtig am 
Schloßbau gearbeitet, mächtige Sandſteinblöcke 
wurden in den letzten Tagen vom Güterbahnhof 
zum Schloß transportirt und theils auf dem 
Schloßhofe, theils im Schloßgarten abgelagert. 
Die Blöcke, deren einzelne das ſtattliche Gewicht 
von 24 Zentnern haben, zeigen in rohen Um⸗ 
riſſen die Wappen, Embleme, Putten u. ſ. w., 


der Leichtverletzten Dagegen bezifferte ſich bei 
Wie groß Lebe 
rückſichten auferlegt; zum Schluſſe mußte aber|fie aber fein muß, erhellt aus der Thatſache, 
Man iſt eben na aus Karlsbad mehrere Aerzte nach Graslitz ab⸗ 

as 
Geſchmier der rothen Kloake iſt namenloſer 
er⸗TBlödſinn, angerührt mit Miſtjauche, und verräth 
als Schmiranten einen Stallknecht oder Latrinen⸗ 
durch die 
der Straßen, zertrümmerten die Fenſterſcheiben im 
Jammermenſch aus der rothen Kloake ihn mit] Hauſe des Bürgermeiſters, ſowie in mehreren 
feinen ſchmierigen Pfoten und feiner Kothbrühe] Villen und L 
Laſſen wir denn das Stink⸗ laternen. Da die Ortspolizei nicht ſtark genug 


Der Kaiſer trug die Uniform der Leib⸗Garde⸗ die Frage eines gemeinſamen Operirens von folger des am 1. Oktober er. in den Ruheſtand 
Huſaren mit Attila und Mütze. Er hob die] Flotte und Landheer zu ſtudiren, in dieſem Jahre tretenden Paſtors Möller in Kummervtd im 
kleine Prinzeſſin, welche ihm den Blumenſtrauß] während der großen Herbſtübungen der Flotte Kreiſe Demmin iſt von Seiten des Patronats 
entgegenhielt, zu ſich empor, küßte fie und be⸗ der Major Stein vom großen Generalſtabe ander Paſtor Heller in Völſchow deſignirt worden. 
grüßte dann ſeine Gemahlin und die Prinzen Vord des Flottenflaggſchiffes kommandirt. Laut — Auf der Strecke Ruhnow⸗Neuſtettin wurde 
auf das herzlichſte; auch mit den Herren und kaiſerlicher Anordnung aus Wilhelmshöhe iſt für am Sonntag Nachmittag in der Gegend von 


Georg von Sachſen, der Generalinſpekteur der ſich in der ſächſiſchen revidirten Städteordnung. wegen Bankerotts zu einer Woche Gefängniß 
2. Armeeinſpektion, wohnt den Korpsmanövern Dieſe verlangt, daß derjenige, der die Stimm⸗ verurtheilte Kaufmannsfran Cohn, geb. Dittmar, 
des 6. Armeekorps in der Gegend von Groß⸗ berechtigung oder die Wählbarkeit verliert, aus hat auf ihr Geſuch die Umwandlung der Ge⸗ 
Wartenberg und Kempen bei. — Der in Münſter dem Stadtverordnetenkollegium auszuſcheiden hat, fängnißſtrafe in eine Geldſtrafe von 50 Mark 
verftorbene Verlagsbuchhändler Eduard Hüffer] Nun zieht aber den Verluſt der Wählbarkeit und im Gnadenwege erreicht. — In Stolpmünde 
vermachte für die Armen und für gemeinnützige der Stimmberechtigung u. A. die Einleitung einer hat der Nordweſtſturm der letzten Tage an den 

ecke in Münſter 100 000 Mark. Der] Unterſuchung gegen einen Bürger wegen eines Moolen nicht unerheblichen Schaden verurſacht, 

b⸗Trave⸗Kaual, deſſen Bau am 31. Juli Verbrechens oder Vergehens nach fi, das die in der Nähe des Herrenbades wurde in Folge 
1895 auf Koſten Lübecks und Preußens be⸗ Entziehung der Ehrenrechte zur Folge haben kann des Sturmes eine weibliche Leiche ans Ufer ges 


gonnen worden, bietet in feiner Aus führung in⸗ oder muß. Dieſer Fall iſt jetzt praktiſch gewor⸗ 
ſofern eine Ueberraſchung, als nach Ausſage der den. Gegen einen Stadtverordneten war Anzeige 
beim Bau beſchäftigten Techniker die Fertig⸗ wegen angeblich begangener Unterſchlagungen er⸗ 
ſtellung etwa ein Jahr früher zu erwarten ſſt, als hoben und in Folge deſſen das Unterſuchungs⸗ 
veranfchlagt wurde. Man denkt den Kanal ſchon im] verfahren eröffnet worden. Er legte fein Mandat 
nächſten Jahre in Betrieb nehmen zu können. — als Stadtverordneter nieder, die Unterſuchung ers 
Die Sozialdemokratie Thüringens hat be⸗ gab die vollſtändige Schuldloſigkeit des Ber 
ſchloſſen, in eine lebhafte Agitation für die Ge⸗ treffenden, und doch blieb er ſeines Ehrenamtes 
meinderathswahlen einzutreten und in zwei fals Mitglied der Stadtverordneten verluſtig. Auf 
Konferenzen, deren letzte an dieſem Sonntag dort! dieſe Weiſe kann, wie ſächſiſche Blätter zutreffend 
ſtattfand, ein Kommunalprogramm für dieſen hervorheben, der Fall eintreten, daß irgend einer 
5 ausgearbeitet. Kompromiſſe mit anderen] Partei mißliebige Stadtverordnete in beliebiger 


worfen. — Mit den Kravatten adele und gleichzeitig Denunziationen gegen fie eingereicht 
Uhren, welche in polniſcher Sprache die Zus werden. 

ſchrift tragen: „Gott erlöje Polen“, haben nad | ge en 
der „Oſtmark“ die polniſchen Uhrmacher und A RE 

7 Häudler, die dieſe nationalen Abzeichen öffentlich usland. 
a ausſtellten, wenig Glück gehabt: die betreffenden 


J Graslitz (Böhmen), wo ſich am Sonn⸗ 
Gewe betreibenden wurden auf Grund einer Ne: abend die blutigen Vorgänge abſpielten, iſt nun⸗ 


worfen und durch den Hei ihr gefundenen Trau⸗ 
ring als die Frau des Kapitäns Johannſen aus 
Svendborg rekognoszirt, deſſen Schiff „Minna 
Fiſcher“ im Juni cr. bei Schönwalde ſtrandete, 
wobei 5 Perſonen ums Leben kamen. 
Kröslin wollte bei dem Sommerfeſt des 
Kriegervereins der Gaſtwirth Schmidt das ſchon 
in Bewegung befindliche Karouſſel beſteigen, trat 
aber fehl und ſtürzte ſo unglücklich, daß das 
ziehende Pferd zweimal über ihn fort mußte, 
ehe es angehalten werden konnte. Er erlitt 
ſchwere Verletzungen an den Füßen, ſo daß er 


arteſen bei den Gemeindewablen wurden "vers | Zahl aus dem Kollegium eliminirt werden, mern] auf Anordnung des Arztes zur Klinik nach 


Greifswald geſchafft werden mußte. Schmidt iſt 
in der Schlacht bei Gravelotte am 18. Auguſt 
1870 ſchwer verwundet und hat in Folge deſſen 
ein fteifes Bein behalten, daher auch ſein jetziger 
Unfall die größte Theilnahme hervorruft. 


Verſicherungsweſen. 


Fortſchritte der Lebensverſicherung in 
Deutſchland. Nach der bekannten ſtatiſtiſchen 
Abhandlung über „Zuſtand und Fortſchritte der 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Anſtalten“, welche 
nunmehr für das Jahr 1898 veröffentlicht wird, 
iſt der Zugang an Lebensverſicherungen bei den 
deutſchen Geſellſchaften im vorigen Jahre oem 

on 
den 44 deutſchen Geſellſchaften, die ſich mit dem 
Lebensverſicherung — d. h. der 
Kapital⸗Verſicherung auf den Todes fall ſ 1 5 
ahlbar⸗ 


gewordene Poſtaſſiſtent Friedrich 
5000 Mark amtliche Ge 


151 antwortet die von einem Pfarrer geleitete Feuer gaben, blieben zwei Todte und ſechs Jahre 1898 insgeſamt 121 006 neue Lebensver⸗ 
„Ob „Die „Freie Schwerverwundete am Platze. Von Letzteren iſt ſicherungen über 535 285 382 Mark abgeſchloſſen. Handdruckſpritze nach dem 
das Haus anzuzünden.] Preſſe“ hatte zum Tode des allperehrten Abge⸗Jeiner bald geſtorben. Die Zahl ihnen der Abga woſelbſt die 

Einem das Haus beſuchenden Arzte wurden ordneten Spies ſich vorerſt einige Anſtands⸗ 


rſicherungen 


daß Policen über 206 688 485 Mark, wovon 19 338 Das 


Verſicherun 
Tod der 
durch 


328 596 897 Mark Summe. 


Beſtand an Todes fall⸗Verſicherungen erhöht. 
1350060 Policen über 5 777 208 431 Mark. 
Hieran waren die bedeutendſten Anſtalten mit 
folgenden Summen betheiligt: 

Gotha . (gegr. 1827) mit 752 871800 M. 
Stuttgart 


Karlsrughe („ 1864) „ 411805 307 „ 
„ 1861) „ 391722296 „ 
u Summa 3110454894 M, 
Auf dieſe ſechs Anſtalten entfiel demnach die 
gute Hälfte (53,8 Prozent) des geſamten Lebens⸗ 
verſicherungsbeſtandes der 44 Geſellſchaften. 
Neben der bei den meiſten Anſtalten den Haupt⸗ 
zweig bildenden Lebensverſicherung im oben bes 
zeichneten Sinne wird von der Mehrzahl der 
Geſellſchaften auch noch die Nentenverſſchernn 
ſowie die Verſicherung auf den Erlebensfa 
(Alters⸗, Ausſteuer⸗, Militärdienſtverſicherung) 
und von einer Reihe von Geſellſchaften die ſog. 
kleine Lebensverſicherung (Begräbnißgeld⸗, Volks⸗ 
und Arbeiterverſicherung) betrieben, während 
einzelne Anſtalten, wie die Gothaer Bank, ſich 
auf den Betrieb der eigentlichen Lebensverſicherung 
8 Bei Miteinrechnung der Erlebens⸗ 
fallverſicherung rückt die Stettiner Germania von 
der dritten on die zweite Stelle und die Viktoria 
von der ſechſten an die fünfte Stelle. Zählt 
man auch noch die Volksverſicherung hinzu, ſo 
nimmt die Viktoria, die dieſen Verſicherungszweig 
mit beſonderer Energie betreibt, mit einem Ge⸗ 
ſamtbeſtande von 696 515 605 Mark ſogar den 
zweiten Platz ein. Ein wirklicher 
zwiſchen den verſchiedenen Anſtalten iſt natürlich 
nur innerhalb der Bun je gemeinſamen Vers 
fiherungsarten angängig. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. Auguſt. Bezüglich der Stel» 
lung der Bierfahrer ihren Prinzi⸗ 
palen gegenüber hat das Gewerbegericht 
eine beachtenswerthe Entſcheidung gefällt. Der 


Bierverleger M. in Berlin war mit einigen ſeiner 
Bierfahrer, deren Einkommen in einer Proviſion 


in Differenzen geraihen und hatte fie ohne We 
teres entlafien. Dieſelben klagten nun gegen Me. 
beim Gewerbegericht auf Lohnentſchävigung. Dies 
ſes erklärte ſich aber für unzuſtändig, weil Bier⸗ 
fahrer auf Brovifion nicht als Gewerbes, ſondern 
als Handlungsgehülfen im kaufmänniſchen Be⸗ 
triebe ihres Prinzipals anzuſehen ſeien. Die 
abgewieſenen Kläger beabſichtigen nunmehr, ihre 
zu erhöhenden Anſprüche beim ordentlichen Ge⸗ 


richt geltend zu machen. 
— Geſucht wird der aus Elbing flüchtig 
Müller, 


N [der unterſ 1 
Die von ihm veruntreute Summe beſtand in 
Reichs banknoten Nr. 012961 B, 026091 H und 
083745 D über je 1000 Mark, eine Note der 


ergleich | 1,20 


- Donnerſtag 


Vormittags entſandte die Jeuerwache ein 


rutzſtraße 11 
ug an Kellerräume ne 0 
zuſammen auf 55 308 Leitungswaſſer überſchwemmt worden waren. 


Auspumpen nahm rund eine Stunde in 


n über 74 010 932 Mark durch den Anſpruch. 
rſicherten und 2613 Verſicherungen 
In e entſtanden geſtern Nacht über 14 368 101 Mark 

anläßlich der Unterſagung des Jahrmarktes ernſte 


* Aus der Kajüte eines im Freihafen 


Zahlbarwerden beiliegenden Kahnes wurde eine filberue Taſchenn 

Lebzeiten der Verſicherten endigten. Der Zugang Nr. 27 652 mit Nickelkette, ee 
überftieg den Abgang um 65 698 Policen und Kapell gehörig, geſtohlen. 
Um dieſe Zahl und verdächtig 
Summe hat fi alſo im vorigen Jahre bei den] Ja 
44 deutſchen Lebensverſicherungs⸗Anſtalten der] bettelnd umhergetrieben hat. 


dem Kahnmatroſen 
ö { Des Diebſtahls 
iſt ein Burſche von 14 bis 16 
hreu, der ſich auf den Fahrzeugen im Hafen 


— Mit dem morgigen Tage beſchließt der 


Derſelbe ſtieg dadurch zu Ende des Jahres auf[ Zirkus Wulff ſeinen hieſigen Aufenthalt 


und ſoll die morgige Abſchieds⸗Vorſtellung gleich⸗ 
zeitig der Ehren⸗Abend für Herrn Direktor 
E. Wulff ſein, welcher dabei Gelegenheit nehmen 
wird, ſein beſtes Material an Schul⸗ und 
Freiheitspferden noch einmal vorzuführen. Am 
Freitag begiebt ſich der Zirkus Wulff mittelſt 
Sonderzuges nach Magdeburg, woſelbſt am 
Sonnabend die Eröffnungs⸗Vorſtellung ſtattfindet. 

— Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Grabow a. O. bewilligte 
geſtern die Summe bis zu 5500 Mark zum 
Umbau der Anlegebrücke am dortigen Freiſtaden 
dem Antrage des Referenten, Herrn Holldorf, 
gemäß. Die Arbeiten dazu ſollen in Submiſſion 
vergeben werden, die neue Aulegebrücke iſt 10 Meter 
länger projektirt, als die frühere. 

— Ueber Dienſtreiſen mit Fahr⸗ 
rädern hat das Reichs poſtamt eine grundſätz⸗ 
lich wichtige Verfügung getroffen. Sie beftinnnt, 
daß den für Rechnung der Bofttaffe mit Fahr⸗ 
rädern ausgerüſteten Leitungsaufſehern fiir die 
mit dem Fahrrad zurückgelegten Reiſewege die⸗ 
ſelben Entſchädigungen wie für Fußreiſen zu ge⸗ 
währen ſind, ſofern nicht die Sätze für Eiſen⸗ 
bahnreiſen Anwendung zu finden haben. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: — 
Keule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 3 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,70, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

In Kotz! Garten findet morgen 
ein größeres Kinderfeſt ſtatt, zu 
welchem umfaſſende Vorbereitungen zur Unter⸗ 
haltung der Kleinen getroffen ſind, der muſika⸗ 
liſche Klown Jock⸗Jock wird Spiele und Auf⸗ 
züge mit den Kindern veranſtalten, darunter eine 
große Fackelpolonaiſe, der übliche Rieſen⸗Pußt⸗ 
ballon wird in die Luft ſteigen, und beſon bare 
Freude dürfte den Kleimen eine Präſent⸗Ber⸗ 
theilung mit einem „Ziegenbock“ als Haupt⸗ 
gewinn machen. Am Abend wird der Garten in 


* 


für das bei den Kunden abgeſetzte Bier befteßt, a . feſtlich beleuchtet und auch für 
on 
* 


Abwechſelung iſt in reicher Weiſe geſorgt. 

m Bellevue⸗Theater wird mor⸗ 
gen Donnerſtag nochmals der Schwank „Welt⸗ 
ſtadtfieber“ wiederholt. Am Freitag geht zum 
Benefiz für Hermann Picha die Geſangs⸗ 
poſſe „Eine tolle Nacht“ in Scene und dürfte 
bei der Beliebtheit des Benefizianten ſowie in 
Anbetracht der früher erprobten, durchſchlagenden 
Wirkung des Stückes auf ein volles Haus für 
den Abend zu rechnen ſein. 


der — EEE IEEEESEEENEE EEE . EEE 


The ate . 
Das Stadttheater wird Sonnabend, den It. 
September, ſeine diesjährige Saiſon, die „50.“ 


ſächſiſchen Bank Lit. I Nr. 043649 über 500 ſeit dem Beſtehen des Theaters, in den um⸗ 
Mark, eine Reichsbanknote Nr. 0484314 D zuf gebauten Räumen mit Shakeſpeares „Iulius 


100 Mark u. ſ. w. 


Von der Oberpoſtdirektion] Cäſar“ eröffn 


en, welchem am nächſten Tage eine 


zu Danzig find auf die Ergreifung des Defrau⸗[Opern⸗Aufführung und damit gleichzeitig die Er⸗ 


danten 500 Mark Belohnung ausgeſetzt worden. 
Meiſter Balzer“ von Wildenbruch fand 
bei der Erſtaufführung im Elyſium⸗Thea⸗ 
ter eine ſo freundliche Aufnahme, daß ſich die 
Direktion veranlaßt ſieht, für morgen Donnerſtag 
eine Wiederholung des Stückes folgen zu laſſen. 

— Im Etabliſſement „Gotzlow“ findet mor⸗ 
gen Donnerſtag ein Militär⸗Doppel⸗ 
Konzert ſtatt, zu welchem ſich die Kapellen 
des Königs⸗Regiments und des Infanterie⸗Regts. 
Nr. 42 unter ihren Dirigenten Herren Henrion 


und Mertens vereinigen. 
* Heute früh in der vierten Stunde entſtand 
einem Schuppen auf dem Terrain des 


in 
Perſonenbahnhofes ein kleiner Brand, der zu 
einer Allarmirung der Feuerwehr Anlaß gab. 
Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. — 


öffnung der Abonnements⸗Vorſtellungen erfolgt. 
Wie die Spielzeit auf 8 Monate verlängert iſt, 
iſt auch die Zahl der Abonnements⸗Vorſtellungen 
von 200 auf 212 erhöht, der Abonnementspreis 
hat eine unweſentliche Erhöhung erhalten, doch 
wird zur Bequemlichkeit der Abonnenten der 
Abonnementspreis in 4 — anſtatt bisher 2 — 
Raten erhoben. Die bisher ausgegebenen 
Dutzendkarten fallen fort. Im Perſonal ſind 
weſentliche Aenderungen eingetreten, mit Freuden 
wird es begrüßt werden, daß als 1. Kapellmeiſter 
wiederum Herr Erdmann gewonnen iſt, 
weiter werden von früheren Opern⸗Mitgliedern 
wieder auf der Bühne erſcheinen die Damen 
Frau Cordes, Frl. Doſſow und Frl. 
Lenné und die Herren Krauſe und Lange. 
Neu gewonnen find Frl. Albert (Koloratur⸗ 


Kurort Grund am Harz. 


Zahn⸗ Atelier 


von 


Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt 
17, Nofmarftiirafie 17, 
\ neben Geletneky- 


[24 . 1 
Künſtliche Zähne 
unter Garantie der Brauchbarkeit. 
Schmerzlos. Zahnzieh. Theilzahl. gestatt. 
Umarbeitungen ſofort. Billigſte Preiſe. 
Untere Sſſulzen 


Max Kirchhoff, im Hauſe Moritz 
A. Teseler's Zahn-Atelier, 


Breiteſtraße 6, II. Sprechſtunden: 9—12, 2—6, 
Künſtliche Zähne, Plombiren, Nervtödten, Zahnziehen. 


29, 


arkus. 


| Helene Allzich, 


American Dentist 
fürs Damen u. Kinder, 
Baraleplats 4, 1. St. 


I gierunge⸗Polizeiverordnung vom 17. April 1891, mehr die Ruhe wiederhergeſtellt, nachdem der 
2 welche das Ausſtellen von Abzeichen verbietet, Bezirkstommiſſar Roth ſuspendirt iſt und alle 
2 ſoweit ſie geeignet find, die öffentliche Ruhe unde hafteten entlaſſen find. Die traurigen Vor⸗ 
h Sicherheit zu gefährden, im letzen Winter meh'= [ginge daſelbſt haben ſich durch eine Kleinigkeit 
BE ſach mit Polizeiſtrafen belegt. Der Straffenat |entwidelt, indem die Behörde bei der ſonnabend⸗ 
g des Kammergerichts machte geltend, daß die In⸗ichen Kund ebung gegen die Zuckerſteuer das 
5 ſchrift auf der Kravatte und der Uhr geeignet ſei.] Tragen der Zuckerhüte nicht geſtattete. Man 
1 bei verſchiedenen Perſonen den Wunſch herporzu ſcheie: „Raub“ und nun begann die Sache ein 
5 rufen, Theile des preußiſchen Staates loszu⸗]Hochſt bedrohtiches Geſicht zu zeigen. Bei den [größer als in allen Vorjahren geweſen. 
N reißen, und daß hierdurch die öffentliche Sicher⸗[Zuſammenſtößen der Menge mit der Polizei und 
1 it und Ordnung gefährdet werden könne. — den Feldjägern wurde ein förmliches Blutbad Betrieb der 
ie Straßburger ſozialdemokratiſche „Freie Pr.“ | gerichtet. Am Sonntag wiederholten ſich die 0 
{ hatte mit bitteren Worten den Kultus getadelt, |Rumdgebungen, an denen, nebſt den deutſchvolk⸗ſowie der abgekürzten Verſicherung mit . 
den die Klerikalen mit dem verſtorbenen lichen Bewohnern nun auch die Arbeiter ſich be⸗ keit beim Tode oder nach Erreichung eines bes 
9 Reichstagsabgeordneten Spies trieben. Da Ieheiligten. Als die Landjäger das enge Mal ſtimmten Alters — beſchäftigten, wurden im 
5 Für Frau Rupp gingen noch ein: Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
0 Fran M. K. 2 , in Sa. 12 , Ce 2 2 
6 Indem wir hiermit die Sammlung 2 b uringia un Er 
ſchließen, fügen allen gütigen Gebern unſern schließt lebenslängliche Eiſenbahn-Unfallverſicherungen für Jedermann, ohne Nüßſicht auf Alter, „ Penſion bei längerem Aufenthalt. 
0 bindlichſten Dank Geſchlecht und Gesundheit, gültig für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, auch für Straſſen⸗ 
4 verbin I en Dank. bahnen, gegen die einmalige geringe Prämie von nur 3% zu auferft günſtigen Bedingungen. 
Die Expedition. 2 Policen find zu haben bei Herren: i 
— — — EEE Töpfer. Kohlmarkt Nr. 10, und der General⸗Agentur, Pblitzerſtr. Nr. 87. 
En ; : 1 Vertreter geſucht gegen hohe Proviſion. 
Wann 5 ĩͤ . ĩð 2 ĩðͤ 
k Stettin, den 10. August 1899. Nach Fertigſtellung meiner durch die altbewährte Fabrik 8. J. Arnheim in 
g aa ir ſardeen bie Biterm, deren Linder da , Leben Berlin ausgeführten Treforanlage empfehle ich hiermit zur Aufbewahrung von 
1 jahr vollendet haben und noch keine Schule beſuchen, * hi Hi A - 
’ Fanden W be iu dem 1 Dtober g 38. Werthſachen aller Art, als: Effecten, Hypothekenbriefen, Geld, Br: 
* ginnenden Winterkurſus in der Zeit vom 1. bis 15. 1 
Fa September d. Is. bei den nächſtgelegenen Schulen an⸗ kunden, Schmuck ſachen ꝛc., meinen neuen 
5 een kräftige Kinder dürfen auf Wunſch der S t a U p a 1 3 er; G el d f ch x a L E 
1 Gn W 1. Oltober mit vermiethbaren Stahlfächern (Safes) 
5 3. Monaten jünger ſind a ahre. 2 1 7 f 
Verspätete oder untertaffene Anmeldung zieht Sc unter Mitverſchluß der Miether zu eoulanten Bedingungen. 
ſtrafe 58 ; Die ganze überaus ſtarke und ſichere Conſtruckion, abfolute Iſolirung, 
ie Stadt⸗Schul⸗Deputation. umkleidung mit unanbohrbaren e 
7 8 nach den neueſten Erfahrungen moderner Technik errichtet, bietet die denkbar größte 
Ä j Zurückgekehrt. Garantie für abſolute Sicherheit gegen Feuer- und Einbruchsgefahr. 
| Sanitaͤtsrath Dr. Haase, Ein geeigneter Raum zur Vornahme der erforderlichen Arbeiten (Trennen der 
5 — 17, Coupons ꝛc.) ſteht dem Miether zur Verfügung. 
0 Ich bin zurückgekehrt. Proſpeet und Bedingungen verſende ich koſtenlos. i 
r SR, 4 
Dr. Lehmann, Hugo Schell, Zanfgefchäft, 
. Abeba 66, 1 Tr. Stettin, Sehulzenſtraße 36. 
b a / — 
} - ZJahne <& 


Er 


von 2 % an 
ieht ſchmerzlos unter Garantie der Brand 
barkeit naturgetreu ein. Jie de werd beſeitigt, 
Zähne plombirt ze, 


Emil Weiss, 
Kaiser-Wilkelmstr. No. 6, 1 Tr. 


S von 9—1 und 3—6 Uhr, auß. Sonnt. 
* (früher Kollmar 1 2 b 


Zähne 
von 3 Mk. an 
Vet unter Garantie des Gutſitzens ein. Plombiren, 
Zahnziehen ſchmerzlos. - 
Kalinke, r ie 
. a „ Mer. 48/44, 2 Tr. 


aus der 


.*.Sächs. u. Königl. V 


Im Gebrauch 


murd, Grüne Schanze 


EY’s Stoffwäsche 
ETL. On, 


g, _Rumän. ollie feraaten. 
Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kam zu unterscheiden. 


— äusserst vortheilhaft, 
Diese, Handelsmarke trägt jedes Stück, 


A. Cares, Kl. Domstr. 94 . 


Fabrik von 


LEIPZIG-PLAGWITZ. 


ii 


Vorräthig in Stettin bei: L. Böwenthai Sohn, Breitesträsse 48, Emil 
Reichelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Gebr. Karger, Schulzenstr. 22. Marie 


wieder einige j. Mädchen freundl. Aufnahme z gründl. 
Erl. d. Küche, Haush.; Aneign, gef. Formen event. 
Fortb. im Deutſchen, Wiſſenſch., Muſik. 


Tanzunterricht erthile Herren und Damen. 


und Schneiderinnen. 


Sonntag. den 27. August, im Lokale des 


von 3½ Concert, 


Nachnritta 


DNB. Familien können Ihren Kaffee ſelbſt kochen. 


Penſionat Pfalzgraf, Pöligerftr. 1, finden — 


Hermann Vierguwtz, Kroubrinzenſtr. 1. 


Verband der Schneider _Proivette m iede Austunft d. Direktion 


Unfere Nachfeier vom Sommerſeſt findet am 
den 27. ft Herrn 

HopPe, Pölitzerſtraße 23 e 
a | von a 

rungen bin ie tie, 

en, eee dee Peitglichen ee | 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
Stettin, 
Schulzenstrasse 30—31. 


Wir verzinfen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 


mit 3 “ bei täglicher 
Kündigung, 

„ 3½ % bei monatl. 
Kündigung, 
4% bei Zmonatl. 
Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transaetionen. 


” 


[Söhne angesehener Eiteru! 


0 d. Gärtner⸗Beruf widmen ſollen, reſp. ihn 


fen haben, finden z. Zweck zeitgemäße wiſſen⸗ 
ſchaftl. Fachbildung unter günftigen Bedingungen. 


Aufnahme a. d. ſtärkſtbeſuchten u. beſteus empfohlenen 


| Gärtnerlehraustalt Köstritz 


(Gera-Leipzig) höhere Fachſchule f. Gärtner. 


Rübenbahn, 


Anfr. u. J. UV. 28322 
Kirchplatz g. N 


15 


1 


2 


P 


\ 
1 


— 


Ze Keirchplag 
5 


uſe (eine Partien), Frl. Le⸗ 


entſprech 8 ' 
ten Wiener Braten und Käfe. Der oberſte Kriegsherr fühlte | 13 Mal find dafür 30 Kreuzer aufgerechnet, bel Daſſelbe Blatt beftreitet, daß die bähmiſchen 
ny, Me Tochter * Singe 1 Frl. ſich unter den ae fer woll e Enge ira kommt . rn ne 8 Bergarbeiter einen Generalſtreil 
S k Ilner Zeit nach A e Tafel, die 7 U e gen echnungen enthalten theilweiſe abſich: 
t bon 60 reigern für Lihtr.| dien, 29. Agüf, ie 018 Gratlit ge 


Adaufvieicı® Hugendliche Sängerin), 
Soubrette); von Herren: E. a 
5 9. Ba t1 Geldenbariton), 
Aged (Baß) und 
N im Schauſpiel wird ein faſt 


je) 
3 
= 
— 
= 
— 
＋ 
* 
a 
zur 
© 
1 
2 
G 
= 


. Friedmeyer (komiſche Mutter), 
uhn (muntere Wehe beln £ 
ls. Ch. Becker, A. Häußler, M. 
rauſe, M. Reile, M. Scheuer, J. 
onbron, M. Soubron, B. Stein und 
O. Weiſe für Chargen und kleine Rollen. 
Herren ſind neu gewonnen: J. Arn⸗ 
feldt Gugendlicher Held und ee Th. 
Friedmeher (humor. Väter), R. Groß 
95 5 Bonvivant), O. Kionka (Komiker), 
Lüpſchütz Cugendl. Komiker und Bonvi⸗ 
vant), ferner für kleine Rollen und Chargen die 
Herten E. Ambach, C. Becker, P. Fiſcher, 
Hermberg, H. Herb, C. Jungk, 
. Langöhrig, G. Maudenz, 
Preuß, S. Stein, E. Tharandt und 
* Keel! e u; 
Als willkommene Neuheit ift die Einlegung 
eines Ballets zu begrüßen, es iſt Herr Hel⸗ 
bing als Balletmeiſter und Solotänzer, Frl. 
F. Cortini als Solotänzerin und 8 Damen 
vom Corps de Ballet gewonnen. 
Die Direktion und gejamte Oberregie liegt 
in Händen des Herrn Dir. Goldberg. 
Regiſſeure der Oper ſind die Herren 
Schmidtler und 25 Lange, Oberregiſſeur 
des Schauſpiels Herr Werthmann, Regiſſeure 
des Schau- und Luftipiel die Herren Kirch⸗ 
net und Friedmehyer, Regiſſeur der Operette 
und Poſſe Herr Kionka. 

Die Direktion des Stadttheaters veranſtaltet 
auch in der bevorſtehenden Saiſon 6 Sym⸗ 
bhonie⸗Konzerte und dürfte es mit 
Freuden begrüßt werden, daß die Preiſe für die⸗ 
ſelben bedeutend ermäßigt find, An Soliſten 
find gewonnen: of. Karl Halir für das 
1. Konzert, Frl. Helene Stägemann 
Eugen d'Albert und Frau Hermine d 


Ellinger für das 5. und Oſſip Gabrilowitſch für 
das letzte Konzert. 


Magengeſ 1, ſchweren Erbrechungen, 
blutung, Ba zündung, Kehlkopfſchwind⸗ 
ſucht Leidende werden eiskalte Getränke verab⸗ 
reicht. Da muß man das Trinkgefäß in ein an⸗ 


— Neue Kühlgläfer für N An 


größeres, viervandiges Glas 

ein Bierkrügel) iſt am Rande und nach innen zu 
mit einem Gummiring verſehen. In dieſes grö⸗ 
ßere Glas wird ein zweites kleineres hinein⸗ 
geitellt und durch den gleichzeitig als Dichtung 
. Gummiring feſ * eher 
wiſchenraum zwiſchen beide n 
feine Cisfckhen, in das Meinere Glas das Ge. 
träuf. nit bas innere Glas leicht hinein: 
geſteckt und herausgenommen werden kann, em⸗ 
pfiehlt es ſich, im Gummiringe eine kleine Oeff⸗ 
nung zum Entweſchen der Luft anzubringen, die 
dann durch einen kleinen Glasſtöpſel wieder ver⸗ 
ſchloſſen werden kann. In einem ſolchen Kühl⸗ 
glaje bleibt das Eis, dem man etwas Stochialz 
beimiſcht, 4—5 Stunden erhalten. Beim Trinken 
hält man das äußere Glas. 

— Ein Scherzwort des Kaiſers, das noch 
ziemlich nbekannt iſt, wird in Offizierskreiſen 
erzählt. Als Oberſt Graf v. Moltke das Alex⸗ 
ander⸗Regiment verließ, nahm der Kaiſer im 
Kreiſe des Offizierkorps an dem Abſchiedseſſen 


cheuer, dazu kommen als alte Bekannte 


| C1111 . p ̃ ̃ . eltern 
* 2 Br Moltte often „ 
iR; i 


y en (Helden⸗ s 2 : 
EM id 1 8 | Ihnen, Mai,“ fügte er Dan, %%% ̃œò . , ,. 
Schmidtler|verlangen, aber Sie, Scheffer, mf 


sonal auftreten, von dem Brödchen und Bier. Es war ſchon ziemlich nächtlichen Beſuchern aus der Inſektenwelt auff ſind vier Kompagnien Militär eingerückt, die am 

— = iſt — en Frl. ſpät, — der Kaſſer aufbrach. „Schelte,“ meinte die Spur zu kommen. Iſt das nicht himmel⸗ Bahn 15 Stellung ger me Anlaß einer 
eſſe, Fran Lariſch, Frl. Sturm und ſer beim Abſchied, „giebts ja zwar fo ſchon, aber ſchreiend, verdiene ich nicht unter Kuratel geſtellt „Klagenfurt, 23. Auguſt. Volks n ins t 

je Herren Eberhardt, Mummert und ich muß jetzt doch nach Haufe.“ zu werden? Für 9 Fl. 40 Kr. Kerzen! Das Verſammlung des datholiſchen Volksvereins kam 


e Kommandeur des 16. Huſaren⸗Regiments, Oberfts | 14 Kreuzern beſtreiten können! 


„giſche Erklärung zum Namen Dreyfus. Anläß⸗ 


R Trier) hinzugeſetzt. Abgekürzt wurde das Wort 
„Trevus geſchrieben. Trevus wurde der Zuname 


Schriftſtück, das keinen Zeugs: uläßt. Dupont: 


— ů— ͤK—Lüä AIã.—————— 


[Gewiß! Dupont (einen Blick darauf werfend): 
das 3., Willy Burmeiſter für das 4., Roſa] Das iſt eine Fälſchung. Dieſe Schrift iſt nicht 


London, 23. Auguſt. Der Wortlaut de 
hier eingetroffenen Antwort Transvaals auf den 
Borſchlag Chamberlains wird erſt morgen bet» 
öffentlicht. 

London, 23. Auguſt. „Evening News 
berichten, daß ein Peſtfall augenblicklich im Spital 
von Middleſſex behandelt wird. 

„Daily Telgr.“ meldet aus Newyork, daß 
in Folge eines neuen Orkans an der Küſte von 
Südkarolina zwei Fiſcherdörfer durch Fluthwellen 
überſchwemmt wurden. In dem einen Dorfe 
ſind 20, in dem andern 36 Perſonen ertrunken. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 23. Auguſt. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 18 Grad Neaummr. Barometer 
769 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus per 100 Liter & 100 % loko 
ohne Faß 70er 42,20 nom. 

Landmarkt. 

Weizen 146,00 bis 148,00, Roggen 
132,00 bis 136,00. Gerſte 130,00 bis 136,00. 
Hafer 118,00 bis 124,00. Heu 2,00 bis 
250. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Getreidepreis⸗Notiru der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 23. Auguſt wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in 3 Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 136,00 bis 141,00, Weizen 
144,00 bis 154,00, Gerſte 136,00 bis 141,00, 
Hafer alter 120,00 bis 128,00, neuer —,— 
bis —,.—, Raps 205,00 bis 209,00, Rübſen 
204,00 bis 205,00, Kartoffeln —,.— bis —— 
Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alter 138,00, neuer 141,00, Weizen alter 154,00, 
neuer 150,50, Gerſte 140,00, Hafer alter 128,00 
bis --,—, neuer 125,00 bis —,—, 


fend, gab es uur Suppe, Fiſch, 24 Belegen erſcheint ebenſo oft der icht“ aus zn aus ganz Oeſterreich ausgewieſen. 


de lger Oberſten von] Ich rechne 5 Fl. 50 Kr. zuſammen, dazu die meldet wird, hat die Aufregung ſich dort noch 
eh g 2 „ . „Von] 3 Fl. 9 Kr. jener kleineren Rechnungen, macht nicht gelegt. Bei dem geftzigen Abzuge der Gen⸗ 


en noch für] habe ich ungefähr 10 Fl. für Kerzen ausgegeben, mit Schmähreden und Steinwürfen verfolgt. Da 
etwas ſorgen!“ Das geſchah 5225 — und rein nur, um den Vorgang des Auskleidens zu bei der heutigen a für die bei den Un⸗ 
man verweilte noch längere Zeit bei belegten! beleuchten, ein paar Mal auch, um gewiſſen ruhen Getödteten neue Exceſſe befürchtet werden, 


er f / find, das Kilogramm Kerzen zu 40 Kreuzern ge⸗ es ſpät Nachts zu argen Straßendemonſtrationen. 
77VVVVVVC%VCCßC nung a a ala 
x > 3 E entner in gen. ne . a 18. ’ : 5 
— e ae * die beſſere Sorte, wovon ſechs auf ein] Militär mußte einſchreiten und die Demonſtran⸗ 
Uebergabe dieſes Geſchenkes an das Regiment a u wm rag: Pirna te ten Saag 28 Ang Bon beute ab itt de 
erfolgte durch den öſterreichiſchen Militärbevoll⸗ alſo au 9 2 . : 2 2 
mächtigten 10 Berlin, u Stürgkh, nach Einfuhr von Kleidungsſtücken c., welche aus 


einem Feſtgottesdienſte in der Gottorper Schloß⸗ fi) übereinandergeſtellt eine Höhe von 5820 


; „Zentimeter, alſo faſt 60 Meter Licht, das ift 
2 dc A e en des hn Schlei die beträchtliche Höhe eines Wohuhalſes. In per Franzofen dal dier eine fo tiefgehende Le 


garniſonirenden Infanterie⸗Regiments Nr. 84, der That habe ich Alles in Allem gewiß aber ſtimmung hervorgerufen, daß die geringſte Ger 


f Ji ini zller nicht mehr als zwei Kerzen verbrannt, und ich 
6 „ hätte meinen beſcheidenen Beleuchtungsetat mit 


ſtalten. 

Brüſſel, 23. Auguſt. Nachdem die Zentral⸗ 
kommiſſion der Kammer das neue Wahlgeſetz mit 
ſechs Stimmen gegen eine angenommen, wird die 
Auflöſung der Kammer nach einer von der Re⸗ 
gierung abgegebenen Erklärung im Mai nächſten 
Jahres erfolgen. 

Paris, 23. Auguſt. Guerins Abſperrung 
ſoll jetzt eine vollſtändige werden. Die Vermitte⸗ 
lungsverſuche der Deputirten Millevoye und Ger⸗ 
vaiſe find nutzlos geweſen. Einer von Guerins 
Genoſſen iſt geſtern ebenfalls erkrankt. Auf dem 
Dache des Guerin benachbarten Hauſes iſt eine 
Polizeiwache errichtet. Guerin und ſeine Ge⸗ 
noſſen ſollen an Waſſermangel leiden und in 
Folge ungenügender Bekleidung in der Nacht 
durch Kälte gepeinigt werden. 

Der „Figaro“ veröffentlicht einen Brief des 
Oberſten Schneider, in welchem derſelbe erklärt, 
daß ſeine Anſicht über Dreyfus vom 30. Novem⸗ 
ber 1897, 4 — 15 2 Me Plat 
eine ganz andere geweſen iſt als die, ur — 8 
die Fälſchung ausgedrückt; es handle ſich des⸗ 17 5 155,00, Gerſte 136,00, Hafer 
a halb nicht nur um eine Hoße Schriftfälſchung, IT" Autlam: Roggen 135,00 bis 196,00, 
[Poeſie und Proſa.] Dichterling: „O, es ſondern um eine falſche Auslegung ſeiner Weizen 145,00 bis 146,00 Gerſte 130,00 bib 
iſt ein Jammerthal, dieſe Welt — nichts bietet Meinung. dae 124,00 bs — 2 
uns eine edle, wahre, ideale Freude!“ — Rentier: Rennes, 23. Auguſt. In den letzten zwei is 7 Rübſen —.— Kartoffeln — 8 
„Na, erlauben 2 — En Sie ſen noch] Tagen hat die Polizei 55 der 5 *. — — €. 5 ’ 
nie — eine gute weinsharen gegeſſen?“? Anarchiſten Kenntniß erhalten; dieſelben werden ! R 136.00, Weizen 

[Pantoffelheld.] Schaffner: „Mann, Sie ſcharf überwacht und von einem Geheimpoliziften]| 146 EX Saher 183 00 Mark. 3 
müſſen hier 'raus, das iſt Frauenabtheil.“ — ihre photographiſche Aufnahme gemacht. i 3 , 

Herr Leberecht: „Siehſte Bauline, da heerjäbes| Profeſſor Reclus, der Labori behandelt, ist Ergänzungs⸗Motirungen vom 22. Auguſt. 
wieder, daß ich ä Mann bin!“ zu einer Sitzung des Generalraths der Baſſes een (nach Ermittelung): Roggen 

Pyrenees abgereiſt, daraus darf man er 145,00, Weizen 155,25, Gerſte —,—, Hafer 
daß der Zuſtand Laboris ein ſehr gün ger iſt. 144,00 Mark. 

Drohbriefe laufen bei Labori noch immer in Platz Danzig: Roggen 139,00 bis ——, 
großer Anzahl ein, dieſelben gelten übrigens] Weizen 154,00 bis —,—, Gerſte 134,00 bis 
nicht für ihn allein, ſondern für Alle, welche für] 140,00, Hafer 120,00 bis 128,00 Mark. 
Dreyfus Entlaſtendes vorbringen. 

a —— 5 8 2 . — Weltmarktpreiſe. 
rium erflärte Panizgarbi, der Framgdfiiche 21. Auguſt gezahlt Info 
Generalſtab ſei ebenfo gut wie er informirt, daß — — — 
2 gi Bezeichnung „cette Canaille de D.“ — 2 ver Tome inkl. Fracht, Zoll 
aty de Clam gemeint ſei. ® igen 

Das Gerücht, Panizzardi habe den Kapitän a Roggen 151,10 Mark, Wels 
Cuignet gefordert, wird dementirt. Liverpool: Weizen 176,10 Mark. 

ondon, 23. Auguſt. „Daily Mail“ meldet : Roggen 150,50 Mart, Weizen 

aus Shanghai, einem chineſiſchen Blatte zufolge 173 2 21 i 
ſei ber Pumeſiſche Haiſer volt endig irefinnig. Riga: Roggen 149,75 Mart, Weizen 
164,40. Mark. a 


8 10 — 11. Band 
leutnant v. Mechow, ein Hoch auf den kaiſer⸗ Der vor Kurzem erſchienene 1 
lichen Chef ge fandte demſelben im Namen] der Statiftif des Deutſchen Reiches, weh Se 
des Regiments ein Huldigungs und Danktele⸗läuterungen zur Deutſchen Berufsſtatiſtit bringt, 
gramm. usa eden e Bin 
74 rufsſtatiſtik der Inden en . 

— Ein engliſches Blatt giebt eine etymolo⸗ giebt es in Denſſchland 56 857 jüdische dene 
lich einer großen Judenverfolgung in der Mitte — a een 
des 16. Jahrhunderts flohen viele Juden von ſchaft find 1575 . ———ů 
Frier nuch dem benachbareen lla. Hier wußten meunliche und weibliche Arbeiter, in der Industrie 
ſie in der Folgezeit ins Ortsregiſter eingetragen 7 „5080 w ibliche) 
werden. Da die Juden aber damals keine Zu⸗ = Sende 8 819.627 75 7 lee 1 10 604 
namen hatten, fo wurde zu ihren Vornamen, um |, ibliche) Arbeiter beſchä er Reben vielen 
fie von den anſäſſigen Bürgern der Stadt zu 56857 Arbeitern giebt 5 = 60 6371 fdiſche 
unterſcheiden, das Wort Treviranus (Mann aus Dienftboten in Deutſchland, die in der über⸗ 
wiegenden Anzahl weiblich ſind. 


© 
155,00 bis 162,00, Gerſte 136,00 bis —,—, 


bis —,— Mark. 
Stolp: Roggen 134,00, Weizen 


der ganzen Klaſſe eingewanderter Juden. Im 
Volksmund wurde ſpäter aus Trevus — 
Dreyfus. 


— [Falſch iſt echt und echt iſt falſch.] Sar⸗ 
kaſtiſch ſpottet Alfred Capus im „Figaro“ über 
die Beweisführung des Majors Cuignet in Bes 
treff der Fälſchung Schneider: Der Zeuge: Hier 
iſt zur Erhärtung meiner Ausſage ein Dupont 
gezeichnetes Schriftſtück. Dieſes läßt keinen 
Zweifel zu. Herr Dupont (hinzutretend): Par⸗ 
don, kann ich das Schriftſtück ſehen? Zeuge: 


1 


Humoriſtiſches. 


Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin SW.). Vierteljährlich Mk. 1,30, Einzelnummer 
10 Pf i 


die meinige. Zeuge (ſich um dieſe Worte nicht 
weiter kümmernd): Ich wiederhole: Da iſt ein 


0 euge: Sie ſagen, es 
ſei falſch, fo iſt es echt. Dupont: Aber ich kenne auf der Welt die größten Schwierigkeiten bes 
reiten!“ — „Haft recht, Kouſinchen, geſtern Abend 
erſt wieder ſah ich's deutlich — das Haus fand 
ich ganz leicht — blos das Schlüſſelloch konnt' 
ich nimmer finden!“ 

([ eSelbſtkritik.] „Weißt ſcho, Jörg, in Eiern 
Dorf iſt d' Maul und Klauenſeuche aus brochen.“ 
— „Dunnerwetter, da bin i do aber froh, daß 
i nit derheim bin.“ 

[Begründung.] Er: „Ihr Frauen ins Par⸗ 
lament? Einfach unmöglich!“ — Sie: „Und 
warum?“ — Er: „Weil jede von Euch das 
Schlußwort haben wollte. 


Dupont: Hier ſind noch Briefe, die ich an 
Freunde richte. Zeuge: Ach was! Dupont: 
An Lieferanten. Zeuge: Leeres Gerede! 
Dupont: Hier ſind Wechſel mit meiner Unter⸗ 
j Zeuge: Davon weiß ich nichts. Dupont: 
babe nie ein e eder 
uge: Das ift mir gleichgültig; ich bin der 
chtheit meines Schriftſtücks ſicher, die mir von 
einer ehreuwerthen Perſon verbürgt wurde. 
Dupont: Alſo alle Briefe, die ich bisher ges 
ſchrieben, alle meine Zinsquittungen, alle meine 
Wechſel? Zeuge: Das ſind Fälſchungen. Sie 
haben nie etwas Anderes gemacht, als Fälſchun⸗ 
gen, und haben in Ihrem Leben nur ein ein⸗ 
ziges authentiſches Schriftſtück geſchrieben, das⸗ 
jenige, das ſich in meinem Beſitze befindet!“ 
— . Stoßſeufzer eines Touriſten.] Ueber 
die in Oeſterreich und anderwärts, beſonders in 
den kleineren Gaſthäuſern geübte Unſitte, oft 
noch hohe Preiſe für „Licht“ zu berechnen, klagt 
folgende heitere Zuſchrift eines Mitarbeiters des 
„Wien. Tagebl.“: „Ich habe eine ungefähr acht⸗ 
wöchige Tour hinter mir, die mich durch Kärn⸗ 
len, Tirol, Baiern und über München wieder in 
die Heimath geführt hat. Da es zumeiſt zu Fuß 
ging, bin ich in 56 Tagen in 24 Gaſthöfen „ab⸗ 
geſtiegen“. In kleinen Ortſchaften handelte es 
ſich nur um das Uebernachten. Ich habe 24 Rech⸗ 


ung, 23. Auguſt. Das Tſungli⸗DJamen 
hat der N — bezüglich der 
Sanmunbaifrage noch nicht geantwortet. Es iſt 1 

die Kaiſerin⸗Mutter, die es vereitelt, daß ein] loro ee a — 
Vertrag abgeſchloſſen werde. I28¼ Pf., Armont fhield in Tubs 28¼ Pf., andere 
EJ — . — Darten in Doppel⸗Eimern 29—29½ Pf, 


5 i . amburg, 22. Auguſt. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen. Nobel er 3 Prod. Baſts 88 pCt. Rendemen 


t 
Lemberg, 23. Auguſt. Der „Kourier neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Auguſi 
Lowsky“ bringt die ſenſationelle Meldung, daß Ya 2 . Mur 3 
der Pariſer Antiſemit Guerin ein Hochſtapler der] per Mal 9,87 Kaum * 98 
geriebenſten Sorte ſei. Derſelbe habe im Jahre 5° 
1887 in Galizien große Schwindeleien verübt. 
Peſt, 23. Auguſt. In Folge der polizei⸗ 3 
lichen Drohung, alle ſtreikenden Tiſchlergehülfen = e geile 
auszuweiſen, kam es geſtern zu Straßendemon⸗ weiſe wolkig mit geringen Niederſchlägen. 


ſtrationen. Die Polizei mußte 30 Tiſchler⸗ ENTE eee EEE EEE 


Neueſte Nachrichten. 


Verlin, 23. Auguſt. Geſtern, 7 Uhr 
Abends, traf, von Berlin kommend, der Staats⸗ 
ſekretär * von Bülow im Neuen Palais ein, 
um dem Kaiſer Vortrag zu halten. Er verblieb 
bis 10½ Uhr im Neuen Palais. Wie verlautet, 
wird der Kaiſer heute nicht nach Berlin kom⸗ 
men, ſondern einen Kronrath in Potsdam ab⸗ 
halten, in welchem das geſamte Miniſterium aus 
Berlin eintrifft. 

— Wie die „Neueſten Nachrichten“ wiſſen 
wollen, hat ſich die innere Lage augenblicklich ſo 
geſtaltet, daß von einer Miniſterkriſts nicht mehr 
die Rede iſt und die Auflöſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes mehr in den Vordergrund tritt. 
Sollte die Auflöſung nicht erfolgen, dürfte der 
Kaiſer die Landtagsſeſſion am Sonnabend 
ſchließen. 

Wien, 23. Auguſt. Der „Arbeiterztg.“ zu⸗ 


Vorausſichtliches Wetter 


* 
nes Gen, Ver ſpätet. 
18 > M er unerforfchlichen Rathſchluſſe ſtarb am 
liebe, theure festen Glauben an ihren Heiland meine 
Schwie eure Frau, unſere gute, ſorgſame Mutter, 
und Tante und Großmutter, Schweſter, Schwägerin 


Emma Prasser gs. Klus 
in Berlin, woſelbſt fie ſich zum Beſuch aufhielt, im 
Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Töchterheim, Wernigerode a. Harz. 
„ Haushaltungs⸗ u. wiſſ. Fortbild.⸗Courſe. Gr. Garten 
i. beft, Lage; vorz. Ref. A. Fried. R. Rotuh mann. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 
rasımus Manteuſſel 
von Arnhausen, 


der letzte katholiſche Biſchof von Camin (15211544). 
>: Ein Lebens- und Charakterbild von 


a il > 1 

Preis 1 
le Neformationsgefcichte Pommerns bietet 
bildeten Laien intere ng Geſchichtsforſcher und ges 


e Neuheit. 
Wen lung, Emii Bender, 


aw 8 (Dfipr.). 


Jagdgewelire 


15 eh 
Emil d 
0 P 
uche 
2 Sa 
T 
H. GREVE 


vermögend, ohne 
Wai Se, Anhang, heirathet ſtrebſamen 


Herrn. Auf Wunſch ſende 


5 Letzter Tag! 
Photographie u. Näheres MD. II., Berlin 9. | 0 © 1 4. l OW. Cir Cus Ed. W Iff. 
FH warne ich Jedermann, meiner Tochter Heute Donnerſtag, den 24. Auguſt: u 5 


Hedwig auf meinen Namen zu borgen, da 


ich für keine Zahlung aufkomme. G 1 5 x litä Donnerſtag, den 24. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Wege Großes Militär- Große Gala⸗ 


Zum nen Farten Duppel-Concert, ede een. 


gehülfen verhaften. 3 — 
oulards-Seidenstoffe 


neueſte gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter 
Auswahl, als auch ſchwarze, weiße u. farbige 
Seide mit Garantieſchein für gutes Tragen. Nur 
erſcklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter⸗ und robenweiſe an Private porto- und 
zoll frei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Pro⸗ 
ben dne gen Dopp. Briefporto nach d. Schweiz. 


Fr 
Adolfrieder U, Türich csu 
Königl, Hoflieferanten. 2 


5 , Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 

gegeben von den beiden Kapellen der 5. des e unterhält Niederlaſſungen in 17 deutſchen und im 

Inf. Brig ade (Gren.⸗Regt. Nr. 2 chiedsgruß: ? 7 ausländiſchen Städten; in Amerika und Auftralien 

te D 4 9 Nr. 12, Stralſ Indem ich für das mir wahrend meines hieſigen] wird ie vertreten durch The Bradsireet Com- 
Heute Donnerſtag: Inf.⸗Regt. Nr. tralſund) Aufenthaltes alfieitig entgegengebrachte Wohlwollen] PRUI« Tarif poitirei durch die AusTu n = 


| 11144 unter Leitung ihrer Muſikdirigenten meinen verbinbticften Dant ausſpreche, bitte ich mir Leden melpfeng in Berlin W. 
* 5 8 bi : t lottenſtraße 23. 8 
Groſtes Militär R. Ilenrion und C. Mertens. Wudbeen un alen ehr ein ſeeunblcges Anderen e vom 


Extra⸗Concert, Anfang 5 Uhr. Entree 40 9, — Waoaſſerſtand. 
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗ Nach dem Concert: Ed. Wulff, Direktor. Stettin, 23. Auguſt. Im Revier 5,51 Meter. 
. u 40 Leitung ihres . h 8 Iellevue-Tucater. 8 Am 21. Auguft: Oder bei Ratibor + 1,70 
a rs Herrn Unger. n — N s 1 
8 1 n Corsofa t. Rer. eter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,10 Meter, 


Unter⸗Pegel — 0,20 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,76 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,26 Meter, bei Thorn T 1,44 Meter. — 
Warthe bei Polen + 0,24 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,66 Meter. 


Wegen einer 


Ertra⸗Feſtlichkeit ER 


R für Selbſtkaffeekocher von 6 Uhr ab 
geſchloſſen. 
Berthold Pabst. 


gie Te, JWeltſtadtſieber. 
Freitag: } Beneſiz Hermann Picha: 
Bons gültig.) Eine tolle Nacht. 
5 Große Ausſtattungspoſſe. 


Im Garten (bei ungünſti : 
Täglich: 10 ese Se ene rt 


Stettiner Thiergarten. 


(ſchönſter Garten Stettins). 
Reichhaltiger Thierbeſtand. 


75 2 t der r 
guter Qualität, Mittwochs und Sonntags: Original Poluiſchen Sratoiwinten.Rupelle Familien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
eschins, Revolver, Munition und gad. und der T , boren: Ein Sohn: Klebe [e 8 
6 biligst. Mur. Catalog za Sommer-Theater Garten⸗Coneerte. a he 3 2 taten 11 4. ao Ka ee ebe Kae 
Waftenfabrik, Jagdgeräthe, > d f * — erlobt: Frl. Adelheide Riemer mit dem Kaufmann 
y CCC TTT lter B Stettin]. : 
a > Seubrandensurs. „Alte Liedertafel“. Lotz 0 1.6 Elysium-Theater, | S e, ee ei en 
3 weiber hade Sender ge otz oncert- arten. Sang glg, Meier Allgemeinen Wunsch: Nentier Heinrich Saß, 69 J lLoie. Tiſchlermeiſter 
2 . Wehtsamvalt V. Notar, Breit: lt, 05. Guſtav⸗Adolfſtr. 11. Be ter Balzer, (idenbru) {Eduard Weber, 52 J. Boriß). Neitairateur Wilhelm 
Gejucht, cin beſſerer, zuverläſiger, Täglich: Sende n ER 1 Kleine Pre Mutterſegen. Krüger, 47 $ [Greifswald] Emilie Krienke [Molgaft} 
älterer Diener N N eci hi al Y i U Grosses Familien- und Kinder-Freudenfost| Sennabend: Die Ehre. Zie lers h l 
für eine Vertrauensſtellung in ein herrj T. p a El- OTS E ung. mit großartigen Ueberraſchungen für die liebe Jugend > g GC u e 
auf dem Sande in Thüringen. des das eues Programm erſtklaſſige Künſtle ER u Ba eee Concordia-Theater. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften unter W. N. an Anfang 8 Uhr. Entree 154, ir Me Plag 25 .. Gratis-Prajent-Bertheilung. tgewinn: Ein] d Halteflelle der elettriſchen Straßenbahn. in Lauban. 
bie Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. a Bei ungünſtigem Wetter im Sa iegenbockgeſpann. Von 4½ Uhr ab: Grosses] Heute Donnerftag, den 24. Au 1899, Abends 8 Uhr:]. Das ſechſte Schul jahr beginnt am 10. Oktobet 
. gung al. Barten-Concert, ausgeführt von dem Stanbina: | Grosse Drdelalltk al. Vorstellu 1899 Morgens 9 Uhr, Aumeldungen bald er⸗ 
Für meine Mariniranſtalt in Kiel ſuche * — 7 


ic; eine 


tüchti e Frau, 


Aae allen Marinirarbeiten vertraut 0 und die 

übernehmen Reiſeg rd vergütet, 

S 
err 


. 


4 ur Fe: . Sue; 


A. Engelhardt, Direktor. viſchen Künſtler-⸗Enſemble „Gitana“ in 2 ar = der Serpentin⸗ und Kaleidoskop ⸗ Tänzerin] wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 


a National: und Zigeuner⸗Koſtümen. Auftreten rl. Mel u mont, mE . Lauban, den 10. Juni 1899. 
Stern- Sale Keinen zer ah » Aufiteigen eines | fowie der übrigen feſt 8288 1. Nariges. Der Magiftrat, _ 
11. 0 Rieſen⸗ Ln ons. Bei eintretender Dunkelheit:] Nach der Borftellung, Gr. Sommernadts- eft- Ball. 1 In 17 
n Große Gadel-Bolonaife bei bengaliicher Beleuchtung und! Wer Großer junger Damenfior 117 N usichtskarten!! 
der . 20. I Fnerwerk. Eutrer: Erwachſene 10 , Kinder 10 rden Freitag, den 25. Auguft 18992: Grösster Versand ! 1000 Muster, künet- 
„Specialitäten-Vorſtegung · Grof nacht? ook Hhtäten-Werftellung mt berech a 25 Bi. 1 M., 100 Br. 3M, 
ler] ser Neuen Programm.” h mit p rogramm. sortirt franko. 9 
Anfang 8 uhr. Ende 1 nb. Entree 20 *. f Rorfi tler» Reunion, "Germania, Berlin, Besselstr. HA. 
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exleuchtet. — Sonn ⸗ und Fre 


ad Harzburg | | 


Soolbad und Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschlands, mit unvergleichlich reiner, 
kräftigender ozonreicher Luft (Professor 
v. Bergmann). und hat 100 km Prome- 
nadenwege. Wirksame Soolbäder 
gegen Scrophulose, Nerven- und Frauen- 
leiden ete. Fichtennadel- und sonstige 
medie. Bäder und Inhalatorium. Krodo 
(bester Kochsalz-)Brunnen gegen alle 
katarrh. und Verdauungs-Leiden. Gebirgs- 
quellwasser - Leitung. Bahn und Fern- 
sprecher. Officieller Saisonanfang 1. Juni. 
Eröffnung des Bades, der Krodo-Trinkkur 
sowie der meisten Hotels 1. Mai. Zahl- 
reiche Privatwohnung. in allen Preislagen. 
Prosp. u. Wohnungsverzeichn. gratis vom 
Herzoglich. Badeoommissarlate. 


Barbarossahöhle 
Grüßte Höhle Deutſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer und 
eigenartigen Deckengebilde ein 20 in ihrer Art! 


Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und Bahnſtation Berga⸗Kelbra in 1½ 
Stunden, von eee eee in 1 Stunde, 
von Bahnhof Rottleben in 20 Minnten Wegs zu 
erreichen und täglich von Hefti bis abends elektriſch 

ttags Ausnahmepreiſe, 

a Perſoan 50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben 
Bereine vou mindeſtens 20 Perſouen auch au Wochen⸗ 
tagen.) Militärvereine (mit ihren en) bei 
mindeſtens 20 Perfouen 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt fo geräumig, daß an tauſend Perſonen 
darin Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nonnmnen werden. 

HERR vom 1. April bis 31. Oktober. 


Die Höhlen verwaltung. 


Bad Wildungen. 


Ilötel Kaiserhof E 


I. Ranges. 
Schönſte Lage, Mitte der Brunnenallee, großer 
parfartiger Garten, komfortable Einrichtung, feine Küche 
und reine Weine. 


Fernſprech. Nr. 7. Fr. — 
Dr. Schrader’s Vorbereitung: 
wissonschaltliche 1) auf d. oberen Klassen 
Lehr-Anstalt höh, Lehranstalten. 


2) auf d. Kadetten- 
eintritts- 


u Prüfung. , 
ca. sbo 
KIEL ade 
Villa - — — a 
“ Anstalt 
Morzog - 25 hervor · 
Friedrich. — gegang, 


Bae D 
Heilbad I. Ranges 


Hotel u. Pension Sanner I. R. 


bei müssigen Preisen, freie ruhige Lage, von April 
bis October geöffnet. 
Bes. F. M. RN. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
ee jeden Montag u. Donnerſtag 2 Uhr a 
J. Kajüte Ab 18, N. Kajüte % 10,50, Deck Ab 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Green 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗ ahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei 8 F der 
ionen erhältlich 
Eiſenbahuſtatio Rad. Christ, Gribel. 


€ Erftes Beerdigungs-Jullitut 


Die neue Lichtheilmethode 


Eleetriſchen Heilanſtalt 


(Aetztl. Leitg. Dr. med. 0. Apstein, Königl. Stabsarzt a. D.) 


erzielt 


Glänzende Erfolge 
bth I: Rheumatismus, G t laſenleid „ Jetlſucht, 
bth. II: Small, Austifen Alte 3 


in ſehr kurzer Zeit ohne Medikamente. 


Proſpekte, Auskünfte franko. 
Orig. Photographien zur Anficht. 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 


1899/1900 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 7 ausſchließlich Porto für 

Zuſendung, zu beziehen. Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1899 

und vom 1. bis 20. April 1900 ſtatt. — 
Charlottenburg, den 10. Auguſt 1899. 


Der Rektor 


der Königlichen Technischen Hochſchule zu Berlin. 
Riedler. 


Sanatorium Schwedt a. Oder. 


ge Heilverfahren. — Schönste Lage. — 
Billigste Preise. — Prospekte durch die Verwaltung. 
Dirig. Arzt Dr. med. Hensel. 


Bad LA 


Königreich Sachsen. 


Alkalische Eisen eden a, eine Glaubersalzqueite (die Sainyieiie) Und 
eine Hithien- und eisenhaltigg die Königsquelle). Mohlensäurerelche Stahl- 
er, Moorbäder von Eiss ımineral-Moor, elektrische und Fiehtennadel- 
extrartibäder, kohlensaui Bäder, System Fr. Keller, Dampfsitzbäder, 
Molken, Kefir, Personal für Massage. Wasserleitung von Quellwasser. Reich- 
bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 
Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 
Frequenz’ 1898: 8476 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 
Täglich Concerte der Königlichen Bndeeapelle, gutes Theater, Künstler- 


I[Concerte, Radfahrsportplätz, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn Tennis). 


Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, 


\ Spiel-, Lese-; Billard- und 
Gesellschaftszimmer. Elektrische- Beleuchtung. 


Nur erste Firme 
Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Aus- sch duden Sägen m es erwünscht, 8 
führliche Proapecte postfrei durch die { atursprudel“ an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königliche Bade-Direction. 1 


Eröffnung der Saison as am 1. Mat. 
Prospekte und Auskunfe durchedie 
Badeärzte Sanitäts.e Dr. Sehenk, 

Dr. Löber und die Badedirektion. 


Maude Zuckau. 


Bedeutendste Locomobilfahrik Deutschlands. 


Socomobilen 


—— ̃ — en Fe 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von à bis 200 Pferdekraft, 


sparsamsto Betriohsmaschinen 
5 ‚Judusteie. 


Soolbad Su Sulzn i. I FT. 


(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der 
5 


re eg e Röhren- RE 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Berlin nur: Potsdamerſtr. 123. 


Schieber-Luftpumpen 
Nutzeffeet 50. d Ali. del 


Grosser Vorrath. 
Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 1000. 


4 
Zum Zimimerſchmuck Ae eine große Zahl ganz neu ein⸗ 
n getroffener 


| Nippes, Figuren, 


dekorationen ꝛc. 


Genrebilder in größter Auswahl, in Cabinet⸗ und — 
Formaten, mit und ohne Rahmen, Glasbilder u. ſ. w. 


Fenſtervorſätz, Hausſegen, Wandſprüche ꝛc. 
R. Grassmann, 


Breiteſtr. 4142 


Schalen, Wandteller, 0 Wand. 


— —— . 7 
* 
— 
* 


Natursprudel!!! 


Mineralbrunnen I. Ranges, bereits ein- 
geführt, sucht einen tüchtigen, respeetablen 


Platz-Vertreter 


zur energischen Bearbeitung 


} 


23 Prelsmedalllen 
Kgl. Preussische 


Kerkau« 
Rn ist 


er 

295227 u u. aus- 

- 'schliessl. Eigen- 
thum v. I. Nouhusen's 


milderberühmten 


Kerkau-Bande 


auf welcher dle grössten Serien 
der Welt von 3000 und 7488 
Carambolagen hintereinander 
erzielt wurden; sind einzig und 
allein zu beziehen von 


J.Neuhusens Billardlabrik 
Berlin SW.19. 


Billards neuester Construction. 
Tisch=Billards. Billardrequlsiten 
allerArt. Jeux debaraque,Meteor- 
spiele. Spieltisch „Kosmos“, 


Prospecte und Kataloge gratis. 


Ei Für Sandwirtbe! 
= Viehsalz 


empfiehlt billigſt 
Otto W inkel, 
Breiteſtraße 11, 


und Sargmagazin. 


Obere Breitestrasse No. 7 
ser Fernsprecher 490. ik 


EC 


400 Etr.Eßkartoffeln 


beſter Qualität verkauft frei Kahn Stettin oder auch 
ins Haus geliefert 


Dominium Ludwigshof 
bei Eggeſin. 


Filiale in Berlin W., Friedrichstr. 5960 


ür mein Materialwaaren⸗ und illations⸗ 
chäft ſuche ich zum 1. Oktober d. an 


Lehrling. mL 


Polzin. Carl Nietardt, 


sees 


r r 4 
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